




Wissenschaftliche Beilage zu dem Programm des Martino-Katharineums in Braunschweig
Ostern 1885.

Kritische Bemerkungen zu Euripides' Bacchen.
Von Dr. Paul Jonas Meier.

In der Kritik von Euripides Bacchen bezeichnet die Schul-Ausgabe von Wecklein
(Leipzig 1879) einen entschiedenen Fortschritt. Aber auch wenn wir von einzelnen
Partieen absehen, bei denen man niemals zu befriedigenden positiven Resultaten gelangen
wird — hierzu rechne ich vor allem die grosse Rede des Teiresias (V. 266—327) —,
so bleibt doch auch jetzt noch sehr viel zu thun, und man darf sich durch die oft
etwas glatten Erklärungen Weckleins nicht über die Schwierigkeiten hinwegtäuschen
lassen. Einige der Letzteren sollen im Folgenden dargelegt .und, soweit dies möglich
ist, beseitigt werden.

I. Ich beginne mit den Interpolationen, zunächst denen dittographischer Art,
die sich ja in jedem Stücke des Euripides zahlreich genug vorfinden. Wenn es dem-
gemäss die erste Sorge des Kritikers sein wird, Euripides von diesen lästigen Erwei¬
terungen des Textes zu befreien, so muss er dennoch, ja gerade deshalb um so grössere
Vorsicht üben, die Anstösse stets rückhaltslos aufdecken, aber doch nicht sofort das
Verdammungsurteil über eine Stelle aussprechen. Man ist in letzter Zeit hierin ent¬
schieden zu weit gegangen. Freilich ist das Mittel, gewissen Partieen durch eine oft
weitgehende Umstellung der Verse eine lesbare Gestalt zu geben, in den meisten
Fällen noch weniger anzuwenden. Denn nur selten wird man für eine derartige Ver¬
wirrung des Textes eine genügende Erklärung geben können. *) In den Bacchen sind
es z. B. die Verse 811 ff., welche in dieser Weise von Collmann »de Baccharum fabulae
Euripideae locis nonnullis« (Programm des Gymnasiums zu Glückstadt 1875) p. 27 f.
und Wecklein behandelt sind, ohne dass dadurch der Stelle ihre ursprüngliche Gestalt
zurückgegeben ist. Es wird gut sein, die ganze Partie hierher zu setzen.

*) Als Vertreter der beiden hier angedeuteten Richtungen mögen die gleichbetitelten
Dissertationenvon Klingenberg (Bonn 1881) und von Arnim (Greifswald 1882) »de Euripi-
deorum prologorum arte et interpolatione* genannt werden. Übrigens hat Klingenberg, wie aus
seiner jüngsten Arbeit über Euripides' Jon (Programm des Gymnasiums zu Aachen 1884) her¬
vorgeht — vgl. besonders S. 21 ff. — seine ursprüngliche schroffe Stellung aufgegeben.



A. d 810

ßouÄec acp' £v öpEat auyxafrrjuivag üSetv;
II. u.d/Uaxa, [Aupt'ov ye Soug xP ua ° ö axa^jiciv.
A. x£ 8' et? epwxa xoöSe TCsrcxwxac; uiyav;
II. Xunp&q vcv etat'8oc|i' av s^toVtouivag.
A. ojxcog rSocg av yjSews, a aot mxpd; 815
II. aacp' ia{h, atyrj y' im' eXdxacc; xa{M)[Aevoc;.
A. dXX' e^taxveuvouat'v ae, xdv IX^yjS Xdfrpa.
II. dXX' e|i.cpavö>s ' xaXwg yap e^strcag xd§e.
A. aywjiev ouv ae -K&myeipipeic,öofy ;
II. ay' (i)j ToJ^iaTa, xoö XP° V0U §s aoi epfrovö. 820
A. axslXai vuv djjicpt ^pwxE ßuaacvoog %iizXouq.
IL tJ 8*) xo§'; s£$ yuvafxag iE, dvdpbc, xeXw;
A. [iTj ae xxdvtoatv, f/v dvijp öcp^g exei.
II. eö y' etuag aöxö xac xcc; ef TxdXcv 2) aocpög.
A. Aiövuoog 7Ju.ag £^£|iou(3(Dcj£Vxd8e. 826
II. txws oöv yevotx' av a aö [i,e voud-exefgxaXög;
A. eyu> axeAw ae Swjxdxwv ei'aw jj.oXwv.
II. xtva oxoXtjv; y) {HjAuv; &XX' aiSwg fx' iyei.
A. oCixexc {l-EaxTjs MatvdSwv Tcpo^ujiog ef.
II. axoArjv 8e xtva cp-yjc; dfxepc XP^ T ' ^lJl° v ß a ^ £ tv *> 830
A. x6ji,r;V [xev sra aö xpaxJ xavaöv exxevä).
II. tö Seuxepov oe axfjjia T0 ^ xocjjjlouxc |ioc;
A. tcettXoc TxoSrjpecc; ' stüc xdpa 8' laxat [lixpa.
II. Yj xat Tt 7tpög xoiaS' aXXo upo§8*/jaecs eu,oc;
A. Wpaov ys x st P' >w« veßpoö axtxxöv Sepag. 835
II. oöx av Suvac'pjv {HjAuv evSövai axoÄrjv.
A. aXX' oä\ia, drjaeig auu.ßaXwv Bdxxatg l^xrjv.
II. öp^-wg ' [xoXstv xp^l Tipwxov eig yjxza.<3v.<mfy .

Mit Recht nahm Collmann an V. 828 f. Anstoss; denn V. 830 darf nicht von 827
getrennt werden und die in V. 828 ausgedrückte Scheu des Pentheus vor Weibertracht
wiederholt sich V. 836. Collmann tilgt deshalb 828, setzt aber 829 an die Stelle des
ihm verdächtig erscheinenden V. 837. 3) Ihm folgt Wecklein, nur nimmt er noch weitere

2) tozXiv, das dann auf V. 818 hinweist, ist wohl für udXxi zu schreiben; nicht so einfach
ist Weckleins Vorschlag: eö y' efaag aö xoö', &q, xtg d TvkXca aocp6g, der sonst auf das Gleiche
hinausläuft.

3) Die letztere Annahme ist kaum richtig. Collmann meint, aus der Weigerung des
Pentheus, Frauenkleider anzulegen, könne Dionysos nicht folgern, dass er gegen die Bacchen
zu Felde ziehen würde. Aber mit jener Weigerung verzichtet der König überhaupt auf das
Anerbieten des Dionysos und somit tritt, wie auch V. 838 und.845 zeigen, sein .eigener Plan,



Umstellungen vor; er ordnet 833, 836, 829, 834, 835, 842, 837 ff. und erreicht damit,
dass 837 erhalten bleibt. Sie beachteten nicht, dass Pentheus noch an einer dritten
Stelle, V. 822, auf den Vorschlag des Gottes nicht eingehen will: xt 6$} xoS'; et? yuvatxag
Uc, avSpö? xelw ; und dass auch 823 nichts anderes sagt, als 829. Wir könnten die Vers¬
paare mit einander vertauschen, ohne dass der Zusammenhangdort irgend eine Änderung
erführe. V. 828 f. ist folglich als Dittographie auszuscheiden. — Mit dieser Athetese
ist jedoch die Partie noch nicht hergestellt. Denn wir haben noch immer zwei Verse,
in denen Pentheus seine Scheu ausspricht, 822 und 836, ja der Inhalt der ganzen
Stelle von 821 bis 825 mit der Aufforderung des Gottes, weibliche Kleidung anzulegen,
dem Sträuben des Königs und seinem schliesslichenNachgeben, wiederholt sich 827, 830
bis 839, nur wh'd er hier weiter ausgeführt. Eine Version muss fallen, ohne Zweifel
die kürzere; denn dieser fehlt ein wesentliches Motiv: Pentheus soll nicht die ge¬
wöhnliche weibliche Tracht anlegen, sondern die der Mänaden, damit er diese sicherer
beobachten kann. 4)

Nun handelt es sich noch darum, welcher Übergang zu den Versen 827 ff. echt,
welcher unecht ist; denn V. 820 kann natürlich nicht V. 826 vorangehen; auch sehen
sich V. 818 und 826 zu ähnlich, um so rasch auf einander folgen zu können. Deckt
man doppelte Versionen auf, so muss man zuerst versuchen, zusammenstehende und
zusammengehörigeVerse hier zulassen, dort zu tilgen. Dies ist mit der einzig richtige
Weg, wenn auch nicht zu leugnen ist, dass öfter, wie unten gezeigt werden soll, nach
Einschiebung einer »altera versio« Umstellungenvorgenommensind, um den unmöglichen
Text einigermassen lesbar zu machen. Es wäre also unmethodisch, wenn wir V. 826,
welcher bei den echten Versen steht, tilgen wollten, selbst wenn V. 818—820, die ent¬
schieden schleppend sind — man beachte besonders das all' Ifjupavö? — keinen Anstoss
böten. V. 807 muss sofort zu dem Vorschlag des Dionysos führen. Jetzt gewinnen wir
folgende Gedankenreihe:

Dionysos: Willst du die Bacchen in den Bergen sehen?
Pentheus: Ja, gern!
Dionysos: Aber sie werden dich, auch wenn du dich heimlich heran¬

schleichst, aufspüren.
Pentheus: Wie lässt sich dann dein Vorschlag ausführen?
Dionysos: Ziehe Frauenkleider an.

Wir haben hier also den seltenen Fall, dass zu einer Dittographie eine zweite
hinzutritt; echt sind allein die Verse 810—817, 826, 827, 830 ff.

II. Auffallend ist, dass noch Niemand an V. 1103 f. ernstlichen Anstoss genommen hat. 5)

die Mänaden anzugreifen, wieder hervor. Die Worte in V. 838: (xoXeiv XP^l np&xow e£{
xaTaax,07iT]V setzen die Erwähnungdes Kriegszuges voraus. CollmannsAnstoss an aijia ■ö-^aei?
ist durch Weckleins Änderung Seoaetg beseitigt.

*) Collmann p. 27 tilgt wenigstens 824, 825.
5) Dass die Verse zu streichen seien, habe ich bereits in der VII. These meiner Disser¬

tation »de gladiatura Romana quaest. selectae« (Bonn 1881) behauptet; auch meine Ansicht



TiXoc, 5e SputVou? auyxepaovoöaai xXdSou?,
p^£a? ävEGizdpacGGOvaatSifjpoij |xo)(Aol?.

Die Bacchen wenden zwei Mittel an, um Pentheus, der auf einer Fichte sitzt,
zu töten. Einmal suchen sie ihn aus der Ferne mit Felsblöcken und Thyrsosstäben
zu treffen, und als ihnen dies nicht gelingt, sammeln sie sich um den Baum, um
diesen zu Falle zu bringen und so des Pentheus habhaft zu werden. Wie das erste
Mittel, der Kampf mit Wurfgeschossen auf zweierlei Art verwendet ist (Felsblöcke und
Thyrsosstäbe), so zerfällt der Überlieferung zufolge auch das zweite Mittel, das Fällen
des Baumes, in zwei Teile. Zuerst nehmen sie Eichenzweige, setzen sie als Hebel an
und suchen so die Wurzeln des Baumes aus der Erde herauszuziehen. Als sie auch so
nicht zu ihrem Ziele kommen, legen sie alle Hand an den Baum und ziehen ihn aus
der Erde heraus.

Die Verse, in denen vom Gebrauch der Eichenzweige als Hebel die Bede ist,
sind nicht ohne Schwierigkeiten. Suyxepaovoöv xXdSous 6), Zweige zusammenschmettern,
wie durch einen Blitz, hielten Pierson, Härtung, Nauck und Andere für unzulässig,
gewiss mit Recht. Wer Zweige als Hebel benutzen will, reisst sie ab, aber zersplittert
sie nicht. Härtung hat nach Piersons Vorgang Bpu'Noic, auvxpcoavoöaai xXdBoic, geschrieben
und Wecklein hat diese Verbesserung in den Text gesetzt. Der Anstoss, den ooyxepaovoüv
xXaSou? bietet, ist freilich vermieden, aber damit ergiebt sich nur eine neue
Schwierigkeit. Denn wenn daiS'/jpois |ioxXoT<; schon bei der Lesung der Handschrift als
ein müssiger Zusatz erschien, so wird es jetzt, da der bestimmte Gebrauch der Eichen¬
zweige als Hebel schon in auvxpiatvoöaai liegt, ganz unerträglich; dort versteht sich
nur datS-rjpot? von selbst, während in fxoxXot? ein notwendiger neuer Begriff liegt; hier
ist sowohl datSifjpoig als [Ao^Xotg lästig.

Auch weiss man bei der vorgeschlagenen Änderung nicht, woher die Eichenzweige
kommen. Der Bote erzählt so detailliert, dass es gewiss nicht pedantisch ist, vom Dichter
zu fordern, dass er auch das Abbrechen der Zweige oder das Ausreissen junger Eich¬
bäume erwähne. Freilich lässt sich, selbst wenn wir die überlieferte Lesart beibehalten,
über die Eichenzweige nicht so leicht hinwegkommen. Die Situation, in der die Scene
vor sich geht, wird uns genau beschrieben. Pentheus und Dionysos gehen in einem
Wiesenthal des Kithairon hinauf (1048, 1084), bis sie in die Nähe einer Stelle kommen,
wo dasselbe sich in eine von Felswänden eingeschlosseneund von Fichten beschattete
Schlucht verengt (1051 ff.). Hier sieht der Bote, der seinem Herrn gefolgt war, die
Mänaden sitzen; Pentheus aber, von Blindheit geschlagen, wird ihrer nicht ansichtig,
sondern lässt sich auf die Spitze einer Fichte setzen (1064 ff.). Überall ist nur von
Fichten die Rede (vgl. auch V. 38), nicht von Eichen, und man erwartet, dass die
Bacchen junge Tannen zu ihrem Zwecke ausreissen.

*<»

über Bacch. 326 f. und 1098, welche ich unten ausführlich behandle, sind dort kurz erwähnt.
Doch schien mir eine nachträgliche Begründung jener Thesen nicht überflüssig zu sein.

6) Übrigens ist auch das Participiumdes Praesens wenig angebracht.



Dies sind Ausstellungen, zu welchen das Einzelne Anlass bietet. Damit sind wir
aber noch nicht an das Ende der abfälligen Kritik gelangt.

Ist es nicht höchst wunderbar, dass die Mänaden durch Anwendungvon Hebeln
nicht ihr Ziel erreichen, sondern nur durch die eigene Kraft der Hände? Mich dünkt,
dass, wenn dieselben auch übermenschliche Kraft haben und manches vollbringen, was
den Naturgesetzen widerstreitet, sie doch nicht soweit über alle Satzungen der Natur
erhaben sind. — Ferner wird man von einem so genau disponierenden Dichter, wie
Euripides ist, fordern können, dass er auch diese Botenrede in schöner architektonischer
Gliederung aufbaut und dass er bei 2 Hauptgliedern mit je 2 Nebengliedern den
grossen Übergang zwischen die Hauptglieder und nicht zwischen die Nebenglieder setzt,
wie hier. V. 1105 ff. klingt doch gewiss so, als komme etwas ganz Neues, woran
vordem noch niemand gedacht, und doch ist das, was die Mänaden V. 1103 f. thun,
nicht so ganz verschieden von dem, was sie später vollführen. So heisst es z. B.
V. 1106, die Mänaden sollten sich im Kreise um den Baum aufstellen, als ob sie auf
eine andere Weise hätten die Wurzeln des Baumes lockern können.

Und trotz aller dieser Bedenken bleibt noch immer eins und das gravierendste
übrig. Die Verse 1103 f. werden eingeleitet durch -ziXoc, Se; aber, als ob es von xkXoq
noch einen Komparativ gäbe, wird 1105 fortgefahren:

iizsl de [xo^wv xep[iax' oöx s^tjvutov.
Das ist natürlich unmöglich, aber das xkXoc, 8i bringt uns auf den richtigen Weg.
Sowohl 1103 f. als 1105 ff. geben den Schluss von den Bemühungen der Bacchen
an. Im Grunde wird ja auch in beiden Fassungen dasselbe gesagt; nur muss man
dveaTiapaaaovnicht, wie sonst geschehen, für das Imperfektum des Versuchens, sondern,
wie Ippmxov 1097, l'eaav 1099, -^vuxov 1100, ^voxov 1105, für das beschreibende Im¬
perfektum halten. Nachdem sie vergeblich versucht, aus der Ferne Pentheus zu
töten, bringen sie den Baum, auf dem er sitzt, zu Falle. Freilich genau dasselbe
wird in beiden Versionen nicht erzählt; aber man wird es bei Dittographieen meistens
wahrnehmen, dass die >altera versio« in Kleinigkeiten abweicht. V. 1111 ff. können
die interpolierten Verse ebenso gut fortsetzen, als die echten. — Die Verse 1103 f.
geben uns eine vortreffliche Vorstellung von der Unbeholfenheit der Regisseure,
welche doch meist für die Verfasser der >alterae versiones« anzusehen sind, und ihrem
Missverständnisstragischer Redeweise; aoyxepaovoöv und aatörjpog — letzteres ist übrigens
aus V. 736 entlehnt — sind gute poetische Ausdrücke; aber wie thöricht sind sie
verwendet!

Nach Tilgung der Verse rücken die Sätze &XX' oöx ^vuxov und etoo — oöx tjvuxov
näher aneinander, und die Wiederholung des gleichen Gedankens und Ausdruckes mag
lästig erscheinen. Aber dieser Umstand bleibt ohne Einfiuss auf die Behandlung der
Verse 1103, 1104. Grade dass Simplex und Kompositum dicht hintereinander folgende
Verse schliessen, entspricht der Gewohnheit des Dichters; vgl. Hirzel »de Euripidis in
componendis diverbiis arte« p. 76 und Arnim »de prolog. Euripid. arte et Interpol.« p. 36.
Für unser Gefühl anstössig bleiben auch Wiederholungen wie Bacch. 445 und 447,
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929 und 931 (wo Wecklein freilich ex fiixpaj für elj ISpaj schreiben will), 1060 und 1062,
an denen sonst nichts auszusetzen ist.

III. Mehr Schwierigkeiten bieten die Verse:
327 f. |ia£vei yap cb? aAycaxa xoöxe cpapjxaxoos

axY) Äaßoic; av xoöx' aveu xouxiov voaef? und
359 uipjvas y)8rj xac rcptv s^eaxyjs cppevwv.

Dass die erstere Stelle schon an und für sich nicht richtig überliefert sein kann, wird am
schlagendsten durch die ganz verschiedenen Interpretationen der Worte oöx' aveu xouxwv
voaefj bewiesen. Brodaeus erklärt: >nos enim aegritudinis animi tui remedia omnia sug*-
gessimus«, d. h. »einerseits nützen bei dir keine Heilmittel, andrerseits aber befindest
du dich in diesem Zustande der Krankheit nicht etwa, ohne dergleichen von mir erhalten
zu haben« oder »du kannst durch Heilmittel nicht genesen, davon ich dir genug
gegeben habe« 7); Reiske: »neque propterea insanis, quia his medicamentis cares«, d. h.
»Heilmittel nützen dir zwar nichts bei deinem Wahnsinn; du sollst aber auch nicht
sagen können, dass du deswegen krank seiest, weil du keine Heilmittel erhalten hast«.
Diese Interpretation scheint angemessen zu sein, aber sie verliert allen Wert, wenn
man sieht, dass Musgrave, dem Elmsley folgt, mit gleichem Recht das Gegenteil her¬
ausliest: »neque nunc, extra vim eorum, animo aegrotas; significat mentem ipsis phar-
macis corruptam esse«, auf deutsch: »Heilmittel nützen dir nicht nur nichts, sondern
sie haben sogar deine Krankheit hervorgerufen«. — Schon Dobree fand in vöaou für
voaer? das Richtige. Dann ist die Stelle zu übersetzen: »weder mit noch ohne Heilmittel,
d. h. auf keine Weise wirst du genesen«. Damit gewinnen wir in zwiefacher Beziehung
eine echt griechische Ausdrucksweise. Zu der in den Worten oöxe cpapjxaxocs oöxe
aveu tpap(j,cexwv liegenden Spezialisirung bietet Arist. Lysistr. 1038 f.:

xaax' exeivo xoönog öp$-G>q xoü xaxög efpTjuivov
oöxe auv TxavcoAe&pocacvoöx' aveu TtavwXe^-pcov

eine schlagende Analogie. (Vgl. auch Bacch. 801, sowie Wecklein zu Aesch. Prom. 660;
Nauck zu Soph. Ant. 4, Oed. Tyr. 72, 817; Vahlen zu Arist. Poet. c. XIX p. 1456 b,
13). Und ebenso häufig lässt sich die Trennung der zusammengehörigen Worte ob«] vdaou
und ihre Verteilung auf die beiden Glieder oöxe cpap^axot? oöxe aveu xouxwv belegen, z. B.
Eurip. Medea 390, Hipp. 393; vgl. Nauck zu Soph. Aias 187. Dieser Gebrauch ist von
Römern (z. B. Ovid. met. I 21; Juven. X 29) und Deutschen nachgeahmt. Schiller
sagt Wallensteins Tod, II 3, 62 f.:

»Der Waffen dumpfes Rauschen unterbrach,
Der Runden Ruf einförmig nur die Stille«

und Siegesfest VII 5 f.:
»Ohne Wahl verteilt die Gaben,
Ohne Billigkeit das Glück«.

j-

7) In ähnlichem Sinne verbessert Wieseler eaet für voaEls, was Wecklein merkwürdiger
Weise Dobrees Conjektur vorgezogen hat.

*»
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Soweit ich sehe, können im Griechischen die Glieder eines derartigen Satzes nur parallel
gestellt werden (Eur. Hei. 1042 ist allerdings nicht ganz streng gehaut), während im
Lateinischen auch chiastische Stellung erlaubt ist, wie Prop. III 34, 13:

tu mihi vel ferro pectus vel perde veneno.
Ein weiterer Vorwurf, der gegen die beiden Verse zu erheben ist, richtet sich

gegen ihre Stellung im Texte.
Nachdem Pentheus in heftiger Weise gegen das durch Dionysoshereingebrochene,

scheinbar grosse Unheil und gegen die Thorheit des Kadmos und Teiresias gespro¬
chen, setzt ihm der Seher in ruhiger, belehrender Weise auseinander, dass Dionysos
nicht nur nichts Böses, sondern sogar die höchsten Güter der Menschheit bringe; er
werde dereinst noch von ganz Hellas gefeiert werden; »deshalb« — fährt er fort —
>nimm den Gott bei dir auf, spende, schwärme und kränze dein Haupt. Ich und
Kadmos wenigstens werden dies thun und nicht von deinen Worten überredet gegen
den Gott kämpfen«.

Wie passen nun zu dieser ohne jedes Pathos, ohne jede Erregung gesprochenen
Erwiderung des Teiresias die oben behanSelten Worte, die sich zunächst an Aöywv an-
schliessen: >denn du rasest schrecklich und kannst auf keinerlei Weise von diesem
Wahnsinn geheilt werden«? 8).

Weder dem Teiresias noch uns kann es unbegreiflich vorkommen, wenn Pentheus,
dem noch niemand über die wahre Bedeutung des Gottes Aufklärung gegeben hat, das
eigentümlich emancipierte Benehmen der Weiber falsch deutet und von diesem Stand¬
punkt aus sich gegen das vermeintliche Übel in der heftigsten Weise wendet. Daher
kann ihm Teiresias wohl erwidern: »du sprichst Unsinn« (£v Tot? Xoyotatv 8' oöx evecaf
aoi cpp£v£;, V. 269); aber nicht: »du rasest auf das Schmerzlichste« (\iodvei y&p &c, SX-
yiara). — Sodann aber hält der Seher seine apologetische Rede offenbar in der Absicht
und in der Hoffnung, den König von seiner verkehrten Ansicht abzubringen. Denn
wenn er nicht an die Möglichkeit glaubt, Pentheus überreden zu können, so spricht
er von vorneherein in den Wind und will Jemand belehren, von dem er weiss, dass er
sich nicht belehren lässt. Deshalb kann er seine Rede nicht mit den Worten schliessen:
»du bist von deiner wahnsinnigen Meinung auf keine Weise zu heilen«; zuvor muss er
die Wirkung seiner Rede abwarten und erst, wenn Pentheus verstockt bleibt, haben
jene Worte Sinn und Verstand.

Und nun zu Vers 359! — Der grossen Rede des Sehers hat Kadmos mahnende
Worte hinzugefügt und seinen Enkel durch das Beispiel des Aktaion gewarnt. Aber
Pentheus lässt sich nicht belehren, er wird nur erregter und heftiger; er giebt Befehl
den Auguralsitz des Teiresias zu zerstören und den weichlichen Fremdling, der das
Unheil angerichtet, zu fangen, damit er gesteinigt werde.

Da ruft ihm Teiresias zu: »du Thor weisst nicht, was du sagst; Wahnsinn hat
dich erfasst«. Wenn hier die Verse ständen, denen wir inneren Zusammenhang mit
der ersten grossen Rede des Sehers abgesprochen haben, so würde sowohl der Situation

8) Dieser Gegensatz bleibt auch, bei Annahme von Wieselers last bestehen.
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als den Versen selbst Genüge gethan. Aber an dieser Stelle steht bereits ein Vers,
welcher einen ähnlichen Gedanken ausdrückt, freilich in wenig befriedigender Weise:
>du bist bereits verrückt; und schon früher ist dir der Verstand abhanden gekommen«.
Die schwerfällige parataktische Gliederung bewog Herwerden (z. Soph. Oid. Tyr. p. 114)
zu schreiben: [ie[jajvas yjSrj xod rcpEv e^eaxibg ^pevöv. In beiden Fällen, sowohl bei An¬
nahme des Überlieferten, als der Conjektur Herwerdens wird sich npfv auf die erste,
■JjSrj auf die zweite Rede des Pentheus beziehen, und es ist möglich, dass der Dichter
dieses Verses mit fiipjvas etwas Stärkeres hat ausdrücken wollen, als mit ipor»)? qjpsvwv:
»jetzt bist du vollends verrückt, nachdem du vorhin schon unvernünftig warst«. Dass
dieser Gedanke sehr ungeschickt gegeben sei, sah Baier »animadverss. in poet. trag.
Graec«, Bonn 1874, p. 80 und er schrieb deshalb:

|jifjw]vac; y]§rj töv rcptv üjeaia)? cppevöv,
so dass wir nur ein ausgeschmücktes »du bist verrückt« hätten. —

Ich würde Baiers Conjektur gut heissen, wenn ich nicht davon überzeugt wäre,
dass der Vers gar nicht aus der Feder des Euripides käme 9). — Die Verse 325, 326
geben nämlich mit leichtester Änderung einen vortrefflichen Sinn; aber sie gehören
nicht an den Ort, wo sie jetzt stehen; nun ist es aber unbegreiflich, wie ein
Interpolator auf den Gedanken kommen konnte, für jene Stelle die beiden Geschick
verratenden Verse zu dichten, und ich glaube daher, dass die Verse euripideisch sind,
aber für eine andere Stelle bestimmt waren, nämlich nach V. 358. V. 359 war Ditto-
graphie, und da man einsah, dass beide Fassungen an der gleichen Stelle nicht zu
ertragen waren, so versetzte man die ursprüngliche an einen anderen Ort, wo sie bei
oberflächlicher Betrachtung wohl zu passen schien. Mir sind zwei 'sichere Beispiele
eines solchen Verfahrens bekannt, die sich wohl leicht vermehren Hessen: 1) Hom.
Hymnus auf Apollon, V. 96:

Yjaxo yäp ev fjieyoepoiat Aibc, ve^eXrjyspEtao,
der eine unzweifelhafteDittographie zu V. 98 ist:

fpxo yap axpq) 'OAupnttj) öto xpuaioiai v&peaaw.
Er wurde daher versetzt und auf Hera bezogen, während er ursprünglich ebenso wie 98
von Eileithyia sprach; vgl. Hermann in der praefatio seiner Ausgabe p. XXI. — 2) Soph.
Phil. 878, der, wie Zippmann »Athet. Soph. spec«, Bonn 1864, p. 36 nachwies, ursprüng¬
lich die Stelle der Dittographie V. 889 einnahm.

Tilgen wir in den Bacchen V. 359 und setzen 325 f. ein, so beginnt die Schluss¬
rede des Teiresias in effektvollerWeise:

& Q-^ixXC &c, oüx oia&a tcoö tot' ei Xoywv.
fjwcfvec yap (bg aXytaxa xoöre cpapfxcbcofc;
axrj Aceßoig äv oöt' aveu to6twv v6aoo.

r

9) Natürlich sind dann Einzelheiten im Verse nicht zu beanstanden; es verrät sich in
ihm nur die Ungeschicklichkeit seines Verfassers.
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IV.' Als Dittographie sind ferner zu streichen V. 224f.:
7cp6cpaatv(xev (bs St) McuvaSac; -9-ooaxoouc;,
t'/jv §' 'AcppoSixrjv Tipoa'ö-' ayeiv xoü Bax^tou.

Der Übergang von der Participial- zur Infinitivkonstruktion ist holprig, das Adjek-
tivum fruoaKÖoc, kommt sonst nur in eigentlicher Bedeutung 10) vor, die hier nicht passt,
und schliesslich vermisst man ungern einen deutlichen Gegensatz, wie epya) 81 zu 7tp6-
tpaatv [jiv. Vor allem erregt aber der Inhalt der Verse grossen Verdacht. So unbe¬
dingt Pentheus auch das Gebahren der Frauen verurteilt, so ist er doch unzweifelhaft
der Meinung, dass sie sich nicht aus freien Stücken dem lydischen Fremdling in die
Arme geworfen haben, sondern von ihm dadurch verführt sind, dass er ihnen vor¬
spiegelte, er handle im Auftrage und zu Ehren seines Gottes; vgl. V. 238:

xsAexa? Trpoxst'vwv eofou; veavtacv.
Sie handeln also, so glaubt der König, in dem Wahne, wirklich Gottesdienst zu treiben.
Dem widerspricht aber V. 224 f., weil sie diesem zufolge den Gottesdienst nur als Vor¬
wand brauchen, in der That aber sich nicht um Dionysos, sondern um ihre sündige
Liebe kümmern. Denn Collmann a. 0. S. 23 bemerkt richtig, dass sich V. 224 nur
auf öurjpexeiv, nicht auf Ttx&aaouaav beziehen kann. Auffallend ist dabei vor allem, dass
sie die Ausschweifungen selbst eingestehen und nur das Motiv leugnen. Collmann
streicht deshalb 224 und schreibt im folgenden Verse xe für Ss; aber genau genommen
lässt sich auch V. 225 nicht halten, da er gleichfalls den Frauen bewusste Sünde vor¬
wirft. Es scheint mir klar, dass V. 224 direkt hinter den Worten xX6w — yuvarxa?
yj|i,fv Stbjjtax' exXsXowcevat (V. 217) einsetzen und den gleichen Sinn haben sollte, wie
V. 218—221 "), während V. 225 die anderen 3 Verse vertrat. Der Verfertiger dieser
Dittographie verfuhr mit derselben Ungeschicklichkeit, die wir bereits bei ähnlichen
Interpolationen nachgewiesen haben.

V. Eine ganz andere Gattung von Interpolationen vertritt V. 1098:
bt^oiai 8'eXaxfvoiaiv yjxovx^exo.

Allgemein hat man f)xovxf£exo passivisch genommen und deshalb mit Hermann x'
für 8' geschrieben. Dadurch wird aber der unangenehme Wechsel des Subjektes und
das Überspringen aus der aktiven Konstruktion in die passive nicht getilgt. Auch fällt
es auf, dass trotz der Ausführlichkeit, mit der der Bote sonst das Geschehene berichtet
(vgl. oben S. 4), gar nichts davon gesagt wird, woher die Mänaden diese Tannenzweige
bekommen; denn weder liegen diese wie die Felsblöcke im Gebirge umher, noch werden
sie, wie die Thyrsosstäbe, von den schwärmenden Frauen sonst getragen. Und schliess-

10) Vgl. Homer II. XXIV 221, Rhesos 68 und ausser den Scholien zu beiden Stellen
Hesych. s. v.: dSoc, fjicevxews 8t& <mAc«Yx V(ÖV T^ [^Xov 8v)Xoövxo£, ol Se xöv 8t' £jjnt6pü)v
feptöv xa ayj(iatv6jjieva vooövxa. Aus einer jener beiden Stellen, vermutlich aus Rhesos, ist
das Wort V. 224 entlehnt.

") nXaaxafm ßocx/Eiaiaiv verstand der Interpolator falsch, indem er meinte, die Frauen
hätten die Schwärmereien zu Ehren des Bacchos erlogen, während dies vom Lyder gemeint
war; rcpöcpaaiv (liv entspricht also genau dem izkocaxaXat.

2*
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lieh erwartet man doch, dass das Schleudern mit Tannenzweigen dem Werfen der
Thyrsosstäbe parallel gesetzt und dem xw^«? £etcxecv entgegengestellt, nicht dass
es, wie im Texte, auf eine so ungeschickte Weise mit letzterem Gliede verbunden
werde. Der erste Grund genügt meiner Meinung nach, den Vers zu athetieren. Glück¬
licherweise können wir diese Vermutung dadurch zu einer sehr wahrscheinlichen machen,
dass wir hier im Stande sind, den Gedankengang des Interpolators zu verfolgen. Wie
der Vers überliefert ist (mit 81), giebt er einen Gegensatz zum Vorhergehenden, der
weder in der Handlung, noch im Objekt des Werfens, sondern nur im Subjekt liegen
kann. Wenn wir uns nach dem Ursprünge der bXpi sXaxtvoi umsehen, so werden wir
finden, dass Pentheus am leichtesten in ihren Besitz kommen konnte; denn V. 1070 sagt:

üevS-ea §' fSpuaag sXaxfvwv ö^wv Im.
Mit einem Worte, ein kluger byzantinischer Magister erachtete es für unmöglich, dass
sich Pentheus jeder Verteidigung enthielt; da war das Einfachste, ihm die Zweige des
Baumes, auf dem er sass, als Waffe in die Hand zu geben. — Dass dbtovu^ecv hier aus¬
nahmsweise medial erscheint, darf um so weniger auffallen, als dies Genus bei den
Byzantinern beliebt war.

In die gleiche Kategorie gehört 1) V. 853:
e£to 8' eXäuvwv xoü tppovsfv svSöaExoa,

der für die Worte von Wilamowitz Anal. Eurip. p. 206: »curabant absurdi homines ne
tragici quidquam viderentur omisisse« eine gute Erläuterung giebt. Die kurz vorher¬
gehende negative Fassung:

(jbc; cppovwv [iiv eö
ou {jtf] ■9-sXTja'ifj ■9-yjXuv svSüvat axoXifjv

genügt vollkommen. Sehr lästig ist in V. 853 auch die Wiederholung der Verba
tppovetv und sv86v£tv. 2) V. 458:

odx rjXfou ßoXatacv, dcXX' \>%b axoa^
der die eng zusammengehörigen Verse:

Xeuxyjv §s XP 0l'av £* TCapaaoteufjs £Xet S>
xf)v 'AcppoSfarjv xaXXov^j ■ö-rjpAixevos

in sehr ungeschickter Weise trennt. — Ferner mag in diesem Zusammenhange 3) V. 440:
£(J.£V£ X£ XOÜU-ÖV £ÖTC£X£S TCOtOtijXEVOG,

dessen Inhalt bereits vorher genügend angegeben ist, als Interpolation bezeichnet werden.

Bemerkungen anderer Art mögen den bisher gegebenen folgen:
VI. V. 274 ff.: 8uo yap, & vsavt'a,

xä Ttpöx' ev &v$'pa)TOiac ■ ArjfiTjxvjp frsa.
(yfj §' Eaxtv, övojjia 8' oTtoxEpov (3ouXec, xgcXec)
amf] (xev ev ijyjpolacv exxpiqei ßpoxoöj etc.

Zwei Dinge sind in diesen Versen zu erwähnen. Zuerst bezieht Wecklein, wie
aus der beigeschriebenen Stelle Med. 916 und aus seiner Lesart 85 §' •fjXfrEv für 8 8'VjXitev
— dies letztere schrieben Brunck und Elmsley für das 88' der Handschriften — hervor¬
geht, xa TCpöxa auf die beiden Gottheiten Demeter und Bacchos selbst; so wie die Verse
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überliefert sind — Arjjr/jxrjp frea — aöxrj [i£v —, scheint dies auch die einzige Möglich¬
keit zu sein. Trotzdem widerspricht der Zusammenhang; um nämlich dem Pentheus
zu beweisen, dass Dionysos bald ganz Hellas für sich gewinnen würde, kann er nicht
sagen: »denn er nimmt bei den Menschen (neben Demeter) die erste Stelle ein«.
Vielmehr muss es heissen: »denn er brachte uns den Wein, wie Demeter das Brot«.
Also müsste x& rcpwxa auf £rjpa und ofooc, hinweisen.

Ferner scheint in V. 277 £xxpecpeiv iv kaum zu halten. Beide Anstösse werden
durch Veränderung des EN in OTN beseitigt. Denn nun ist zu L-q\vi\vt]p •9-sa nicht zu
ergänzen xaE Baxxo?, sondern es sollte sofort heissen: ijrjpofaiv exxpeipet ßpoxo&s (wobei
der Hauptton auf jjrjpotaiv liegt, wie nachher auf ßoxpuo? öyp&v Tttbjx' eöpe); der Satz
wird unterbrochen, aber durch aöxrj [ilv oöv sofort wieder aufgenommen. In V. 278 ist
selbstverständlich das alte 8 8' ^jXfrev beizubehalten.

VII. V. 309 f.: 4XX' i(xoE nev&sü raöoö.
\vi] xb xpdzoc, aö^sc Sövajuv ävfrpümoic, l/stv.

Gegen die Auffassung des Pentheus, dass seine königliche Macht den Menschen
gegenüber Geltung habe, hätte Teiresias kaum etwas einwenden können; nur soll jener
nicht glauben, seine Stellung berechtige ihn, sich gegen die Götter aufzulehnen. Daher
ist für avfrpamots zu schreiben: afravaxot?. Drei Auflösungen im Trimeter sind in den
Bacchen nicht zu beanstanden.

VIII. Zu V. 627 f.: StajjiEihsis8e x6vSs (ioxfrov, tbg ejioö Trecpeuyixog,
fexat i^'cpoc; xeXatvöv äpndaac, 86u.wv law

bemerkt Wecklein: »86[xwv law, d. i. in den Stall«. Aus den Worten V. 629 f.: x&9-'
6 Bp6|iios — <p<£ap,' ETxofyaevxax' aüXfy ' 6 8' etiE xoöö1' öpuTjuivo?folgt doch mit Notwendig¬
keit, dass Pentheus sich auf den Hof und ins Freie begiebt, nicht in den Stall. Auf
dieselbe Annahme führen die Worte w? Sjioü racpEuyoxos. Der Gott war, wie Pentheus
sich einbildete, im Stalle gefesselt; entfloh er also, so musste ihn dieser draussen suchen.
Daher ist zu schreiben: Ige» Sofiwv. Der Stall ist kein besonderes Gebäude, sondern be¬
findet sich im Palaste, und Pentheus glaubt, der Lyder sei überhaupt aus dem Palaste
entflohen, den Pentheus selbst, auch während des vermeintlichen Brandes, nicht ver¬
lassen hat.

IX. Nach V. 652: HE. wvstSiaac; 8tj toüto Atovuaw xaXov
nimmt man wegen Unterbrechung der Stichomythie eine Lücke an. Aber Vers 652
gehört nicht dem Pentheus, sondern dem Gotte. Denn der Sinn kann doch nur folgender
sein: »die Schmähung gegen Dionysos, die du eben geäussert hast, ist in Wahrheit
ein Lob«. Weckleins Erklärung: »damit sagst du einmal von Dionysos nicht etwas
Schimpfliches, sondern etwas Rühmliches aus«, ist nicht haltbar, da nach ihm von einer
Schmähung im vorliegenden Fall keine Rede ist. Die von Wecklein citirte Stelle Iph.
Aul. 305 ME. aixeX&e ' Xiav Seanoxaiai raaxöc; et

HP. xaX6v ye fjioc xoüveoooc; e^wvei'Staa?.
macht jeden Zweifel unmöglich. Also ist nach 651 ein Vers des Pentheus ausgefallen,
ungefähr des Inhalts: »der Wein macht die Menschen nur trunken«, dem Dionysos mit
V. 652 antwortet.



De vi atque usu dativi localis et temporalis in Homeri carminibus.
Scripsit Dr. W, De necke.

Prooemium.

Priusquam ad id ipsum, quod nobis proposuimus, tractandum adeamus, de formis
dativi sermonis Graeci pauca praemittere mihi liceat.

Dativus igitur linguae Graecae non est simplex casus, sed ex tribus casibus com-
positus. Eos tres casus esse dativum proprium, locativum, instrumentalem, nunc inter
omnes fere bomines doctos, qui quidem linguarum propinquarum inter se instituunt
comparationem, constat. Plane enim demonstratur dativum Graecum ex bis tribus
casibus ortum esse et ex variis eius significationibuset ex variis formis, quarum pluri-
mae non congruunt cum terminationibus dativi linguae Indogermanicae, optime vero
conveniunt cum locativi et instrumentalis terminationibus.

Est enim dativus Graecus casus plane grammaticus, »der Casus, dem die Aussage
gilt«, ut ait Delbrueckius *), idemque significat et ubi quid sit vel fiat et quo instru-
mento quid efficiatur.

Ex eis autem terminationibus, quae in dativi Graeci formis occurrunt, nullae nisi
in tp, irj, t longam desinentes congruunt cum iis, quas bomines doctissimi comparatis
propinquarumlinguarum formis dativi linguae Indogermanicaeterminationes luculentissime
demonstrarunt.

Nam in lingua Indogermanica, ut dativus singularis efficeretur, ai suffixum vocabuli
stirpi adiungebatur. Quod suffixum, in lingua Sanscrita in e mutatum, duplicem babuit
mutationem in lingua Graeca. Nam si vocabuli stirps in a vel o exibat, vocalis pro-
ducebatur, i autem longae vocali subscripta non enunciabatur; sed si consonante vel i
litera vocabuli stirps finiebatur, i longa stirpi subiciebatur.

Locativi autem terminatio in lingua Indogermanica erat i suffixum, quod etiam in
ceteris unguis servatum est. Unde in Graeco sermone, cum t brevis stirpi vocabulorum
subiceretur, locativi formae in at, 01, t brevem desinentes sunt exortae.

Jam vero inter pluralis numeri formas terminationes dativi omnino non exstant in
Graeco sermone. Dativus enim pluralis in lingua Indogermanica in bhyams exitum

') Delbrück, Grundlagen der griechischen Syntax, p. 53.
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habebat, in lingua Sanscrita in bhyas, in lingua Latina in bus, etc. Sed in Graeca
lingua nulla forma invenitur, quae cum bis consentiat terminationibus; nam formae
illae, quae in <piv cadunt, quae vocantur epicae, recte non derivantur a dativo, sed ab
instrumentali quodam linguae Indogermanicae2).

Terminationes autem in aat, ac, ois, atg referendae sunt ad formam primitivam oft
quae respondet locativi Indogermanici suffixo svas 3). Primum enim ex afi suffixo,
amissa litera f duplicataque litera o ortum est acx, quod postea in ai mutatum est.

Indidem amplificataequaedam manabant formae. Saepissime enim ante a/l suffixum
nascebatur vocalis, quae vocatur anaptyctica, a vel e. Nam alio modo explicari non
possunt quatuor illae dativi pluralis formae in aaai, aai, ecroc, eot desinentes, quarum
prima quidem nisi in tabulis Heracleoticis non invenitur, ceterae saepius in antiquissimis
carminibus, imprimis apud Homerum, leguntur: uldaw, pqxpdow, ßeAeeaaiv, vexueaaiv,
^eipeaacv, aiysatv, x £t'p £atv > simües.

Deinde dativorum in oiaw et arotv exitum habentium quamquam in Homeri car¬
minibus permulti exstant, tarnen iam dativi in otg et at?, qui soli posterioribus tempo-
ribus apud Atticos in usu erant, saepius inveniuntur: A. 218. %-etiic,. B. 312. uexaAoi?.
B. 783. 'Apfjiots. 8. 36. 'Apyeioi ? . K. 241. xot?. %•. 77. ixuäyXote. %•. 232. noXloiq. %-. 336.
Seajitfcs. &. 580. äv&p&noiz. (i. 332. yvajiuxors.M. 284. dxxafi;. %. 471. raroat?. e. 119.
S-ear?. Quas formas ortas esse ex dativis in okjiv et aiaiv desinentibus perspicuum est.

Inquiramus iam, quomodo factum sit, ut dativi et locativi casus inter se sint con-
fusi. — Cuius casuum confusionis ansam dedit similitudo inter dativum et locativum
singularem eorum vocabulorum, quorum stirps in consonantem vel i vocalem cadebat.
Eos enim iam antiquissimis temporibus promiscue usurpatos esse, cum nulla alia re nisi
quantitate literae c discernerentur, pleraque ex Homeri carminibus exempla demonstrant,
Occurrunt enim formae locativi c longa fmitae: W. 244. efaöxev abxbc, iycbv "Ai'St xeöfrtofjtai;
©. 267. axfj S'ap' ön? Aüavxog ady,s.'i TeXafiwvtccSao; t. 194. aöxoö rcäp vrjf x£ jjtivew; aliis locis.

Quomodo autem factum sit, ut plurales formae confunderentur, haud facile est ad
diiudicandum. Sed certum est, formas dativi pluralis Graeci sermonis non dativi, sed
locativi terminationes habere.

Terminationes casus instrumentalis in dativo Graeco non iam exstant, nisi in forma
illa in cpcv cadente, quae vocatur epica. Sed etiam instrumentalem casum confusum
esse cum dativo et locativo ut contendam his causis adducor. Primum dativus Graecus
persaepe significat quo instrumento quid efficiatur; tum casus ille instrumentalis in cpiv
desinens ■ saepius pro locativo, semel pro dativo positus est: B. 363. d>s cpp^xp?)
cppTjxprjcpcv &pf[fQ.

Itaque in Graeco sermone tres discernimus dativos, proprium, localem, instrumen¬
talem. Qui quamquam sufficiebantad significandum et ubi quid sit vel hat et quo
instrumento quid efficiatur, tarnen homines iam ante Homeri tempora praepositionibus
utebantur, ne quis error fieret. Apud Homerum quidem etiam permultae formae dativi

2) Schleicher, Compendium, p. 473.
3) Schleicher, Compendium, p. 465.
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localis sine praepositionibus leguntur, sed dubito an homines illorum temporum etiam
in sermone quotidiano his formis usi non sint. — Itaque mihi proposui hoc opusculo
paulo accuratius inquirere, quibus locis et quo modo Homerus simplici dativo locali et
temporali usus sit. — Et primum quidem de dativo locali, tum de temporali dativo
dicam.

De vi atque usu dativi localis in Homeri carminibus.
Dativus localis in Graeco sermone significat et ubi quid sit vel fiat et quo quid

mittatur, siquidem res illa missa vel iacta, ubi ad locum destinatum pervenit, immota
restat. Nam non omnes dativi, qui pendent e verbis iaciendi, cadendi, et si qua sunt
similia, locali sensu accipiendi sunt.

Sed cum multis locis homines doctissimi inter se dissideant, utrum dativus proprio
an locali, utrum locali an instrumentali sensu sit positus, ut Delbrueckius 4) dativi for-
mam xotai in locutione xotat 61 [iu^wv yjpxs aliisque, quae sunt eiusdem generis, localem,
Curtius 5) vero aliique 6) proprium dativum esse putant, primum eos locos, quibus de
locali dativi significationedubitari non potest, tractabo, tum de reliquis dicam et homi-
num doctissimorumsententias aut firmare aut refutare conabor.

Et primum quidem disseram de nominibus oppidorum terrarumque, quorum inve-
niuntur dativi locales. Ut enim in lingua Latina omnibus temporibus locativi formae
nominum oppidorum servatae sunt, etiamsi sunt paululum mutatae, — coaluerunt enim
formae locativi propter similitudinem cum formis genetivi et ablativi — ita saepius in
Graeca lingua etiam posteriorum temporum simplices dativi locales inveniuntur, quam-
quam praepositionum usus praevalet, quod iam ex Homeri carminibus apparet. Nam
simplices dativi locales nominum et terrarum et oppidorum his locis solis occurrunt:
B. 700. aloyoc, <I>uXcbq) IXIXsotxo. T. 387. AaxsSa^ovtvaiexa&aiß. Z. 224. 'Apyei' (Jieaaii).
Z. 397. evatsv &y]^ TTtOTtXaxq). H. 9. "Apviß vatexäovxa Mevetxikov. N. 217. nda-q nXeupwvi
xal xlneivy KaXuöövc. (E 114. O^ac.) S. 119. "ApysV vcea^rj. 0. 432. ävSpa xaxlxxa Ku-
{Wjpotai ^aiteoiaiv. II. 595. "EXXcSSt oMtx vafwv. II. 719. t&puynrj vaoeaxs. X. 479. ©Vjßißatv.
W. 631. BourcpaaJq). S. 174. xa( xl oi "Apysi' vaaaa 7t6Xtv. S. 351. Alyüntq jji'Ixi •9-eol laxov.
£. 8. efaev §1 Sxepfyj- C- 162. Ai?jXii). p. 523. KpYjxifl vatsxacov. cp. 13. AaxeSafyiovi. —
Multo autem saepius poeta utitur praepositionibus. cf. A. 30. Iv "Apyei'. A. 155. Iv
$&lyj. A. 252. Iv IluXq) ftfa&qj. B. 766. Iv Ifypefy. T. 244. Iv AoxeSaffwvt. E. 446.
nepyajxq) e£v fepfr E. 708. Iv "YX-q. Z. 210. Iv 'Ecp6p^. Z. 210. Iv Auxfy eöpefy. Z. 223.
Iv ©■/jßirjaiv. H. 199. Iv SaXafüvi. S. 116. Iv ÜXeupövt xat afaeiv^j KaXuSwvi. S. 323. IvE
®i§-Q. o. 153. Iv Tpotg. x- 30. siv 'Ercbciß etc. — Undevicies igitur simplex dativus

4) Grundlagen der griechischen Syntax, p. 55.
6) Griechische Schulgrammatik 15, p. 239.
6) Krüger, Griechische Sprachlehre II, § 48, 4. 1.
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localis in nominibus oppidorum terrarumque occurrit. Praepositio sv adicitur circiter
centies decies. Sed etiam de undeviginti illis dativis localibus non omnes inter se con-
sentiunt homines doctissimi, velut Kirchhoffius loco Odysseae £. 8 Apollonium Sophi-
stam secutus auctorem scribit iv 2x £ pfy)> quamquam Codices scripti simplicem dativum
Sxepfyj praebent. Eodem pertinet, quod nonnulli 5. 351 Aiyuitxo? flumen esse putant,
quibus equidem assentiri nequeo. Neque enim ullo alio loco Homerus simplici dativo
locali utitur, ut aliquid ad fluminis ripas factum esse significet, sed semper adicit prae-
positiones hd vel raepa. cf. H. 133. etc' (bxupoq) KsXaSovxi. E. 36. eix' yj'ioevxi SxapavSpq).
T. 392. six' lx&u6evzi TXXcp. Y. 53. nxp Sijaosvti. — Praeterea omnibus locis, quibus
Homerus Nüum fluvium dicit, nomina aut substantiva aut adiectiva adduntur. cf. 5. 477.
581. Aiyümoio Sutoteos Traxa^oio. \. 257. AiyoTCXOvlüppeoxrjv. \. 258. p. 427. ev AEytircTip
7ioxa[i(B. Itaque mihi quiclem non dubium est, quin et hoc loco et \. 275. (iv Atyömq))
vocabulum Aiyomos terram significet.

Oppidorum terrarumque dativis localibus nunc addam dativum "Ai'Sc, qui exstat
W. 244. siaoxsv auxbc, iy&v "At'S t xeöfrwfiai. Hie enim dativus mea quidem sententia
sensu locali positus est, quamquam Nitzschius 7) negat ullo loco apud Homerum voca¬
bulum 'AiSrjs significare locum. Ut enim poeta nomine proprio "Apr;? utitur pro y.dj(Y),
"Hcpaiaxog pro Ttöp, sie etiam simplici dativo locali "Ai'Si hoc loco usus esse mihi quidem
videtur pro sEv 'AiSao Sopoiaiv.

Ter apud Homerum simplex dativus localis vocabuli "OXoprag invenitur N. 523.
öbcpq) 'OXüfutcj) fjaxo. <&. 389. rjfievos OoXujatoj). Hymn. in Apoll. 98. fpxo yap äxpcp 'OXöprecp.
Ceteris omnibus locis et ad dativum vocabuli Olympi et ad aliorum montium dativos
praepositiones accedunt. cf. Iv 'OXujxtxw. A. 566 E. 877. 0. 451. K. 462. — ev "15^.
0. 207. E. 287. — <*vä Tapydp^ äxpep. S. 352. 0. 152. — ev SimSXq),Q. 615.

Iam vero accedamus ad dativos locales nominum appellativorum traetandos, quorum
ex numero primo loco afferam dativos eorum nominum, quae ad naturam speetant,
sepositis iis nominibus, quae ipsius corporis humani partes significant.

A. Aer: Hoc loco unus mihi traetandus est dativus localis alHpi, qui occurrit
B. 412. A. 166. o. 523. in locutione aftrspi vai'cov, quam locutionem, cum semper a poeta
in extremo versu adhibeatur, ut quasi epitheto ornante Jovis nomen augeatur, iam ante
Homeri tempora apud poetas usitatam fuisse putaverim, praesertim cum reliquis locis
Homerus dativo praepositionem Iv adiciat. cf. 0. 20, 192. ev atfrspi xai vecpsX^aiv. —

B. Mare: Dativus localis ■9-aXdaairj bis occurrit in Iliade K. 572. I8p& toXXöv
&7isv££ovxo {raXaaaTr]ssßeevxE?et 2. 294. ftaXaaafl x' IXoai 'Axaioög. Sed cum antiquissi-
mis temporibus litera S prineipium esset verbo siXw, non recte litera e hoc loco omissa
esse Cobeto visa est. Proposuit igitur (Miscellanea critica p. 271) lectionem xae dfAcp'
ä\a, IXaai, quae verba etiam A. 409. exstant, atque eam lectionem Nauckius et Chri-
stius reeeperunt. —

növxtj) dativus localis bis invenitur A. 424. novxcp psv xa Tcpöxa xopüaasxat, auxäp
iraixa x^P a(P p^Y v "tJL£V0V psyaXa ßpsfxEi et p,. 264. in uovxtp itbv ev vtji jxeXafvij. — De

Nitzsch, Anmerkungen zur Odyssee III, p. 148.
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dativo to5vt(j), qui exstat a. 197. 8. 498, 552. xaxspöxexat eöpst' tovxw, infra dicemus, cum
mea quidem sententia sit instrumentali sensu usurpatus, quamquam Capellius 8) huuc
quoque dativum in localium dativorum numero refert. — Saepissime accedunt praepo-
sitiones. cf. II. 746. a. 4. y. 294. S. 354, 821. s. 221, 301. ». 568.

Semel invenitur simplex dativus localis afytaXö B. 210 — A. 422. praepositionem
ev ponit poeta: (S><;S' 8x' ev afycaXtj) Tzolüfjyii xü}ia fraXaaaTjg opvux' suaaauxspov — et item
semel exstat dativus TrpoßXfjxc axoraXqj. B. 396. wg oxe xü[xa dxx^j scp' ötj^X^ TCpoßXfjxt
axo JieX(j).

Verba ßsvfrEat XifiVTjs bis in libro tertio decimo Iliadis in exitu versus occurrunt
N. 21, 32. E praepositione ev hie dativus aptus est A. 358. 2. 36. tjjxevt] ev ßevfreaaiv
äX&s Tiapcc 7iaxpc yepovxc.

C. Montes et silvae: Dativos locales xopucpfj et xopuep^aev his locis poeta usurpat.
A. 499. E. 754. 0. 3. äxpoxdxiß xopuep^j TtoXuSeipdSosOöXufuraco. E. 554. ol'u x&ye Xeovxe
Suü) öpeos xopuep^aev expa^sxyjv bizb pjxpc ßa&efys xdpcpeaiv öXyjc;. N. 179. (isXirj, tjx' opeos
xopuop^j xspeva ^ovt cpuXXa usXaaairj. IT. 757, 824. <öx' 5peo$ xopuep^jae [ia^sa^ov. T. 10.
sux' öpsog xopucpY/Oi Noxo? xax^euev öui'xXrjv. — Praepositiones iunguntur his dativis
B. 456. A. 183. S. 332. 0. 5. X. 171. aliis locis.

Dativi oöpeaiv et opeatv locali sensu usurpantur his locis: E. 52. dypca, xdxe xpeepst
oüpeatv öXtj. M. 132. laxaaav &q 8xe xe Spüe; otipeoiv. N. 390. n. 483. ra'xu;, xyjvx' oöpeac
xexxoveg ■ävSps? s^exajiov. N. 471. dXX' ejjiev', ük; oxe xtg aG; oupsatv ccXxc TCTCOtfrcoc;. N. 571.
ßoög, xovx' oöpeat ßouxoXot avSpec; ayouatv. 0. 606. (5)g ox' "Aprj? syxscmaXoc; rj öXoöv rcüp
oüpeat [xatVTjxat,ßa&e^s ev xapcpeatv öXyjg. II. 158. Xöxoi, ol'x' eXacpov xepaöv [ieyav oupeai
Sifjt&oavTes Sefotouaiv. Hymn. in Merc. 33. x^ u S Spsai ^(Jbouaa. Hymn. in Vener. 18.
xaJ oöpeat ■9-fjpas evai'petv. — Apponuntur praepositiones ev et im dativis Ulis localibus
his locis: A. 235. A. 455. E- 523. A. 479. M. 146. 3. 290. IL 353. P. 282.
Q. 614. X. 574. x. 205. Hymn. in Vener. 54, 266.

Semel invenitur simplex dativus localis nzoyl. X-. 22. jievew Tzxuyl OuXiSjjnraco
rjlievos.

Dativus localis xdpcpeaiv in locutione ßafrefys xdpepeaev öXrje E. 555. oecurrit; contra
0. 606. praepositio ev ad dativum accedit. — Praeterea Odysseae loco p. 316. pro
ßafrstTjs ßev&satv SXrjg Duentzerus scribit ßafrefy? xdpcpeatv öXtjs. Dicit enim, vocabulo
ßevfro? semper significari maris profundum.

D. Agri et prata: De Diomede a Minerva ad pugnandum incitato dicit poeta
E. 136 sq. §?] xoxe [xtv xplc, xoaaov IXev jiivog, waxe liovxa, ov £ä xe tcocjxtjv dypö etl'
sipoTOxoc? öfeaaiv xpa^crifl, et Odysseae X. 188. occurrunt verba {ifjAvei dypqi; ceteris omnibus
locis verba in;' dypoö inveniuntur. a. 185, 190. n. 330, 383. x- 47. w - 212 > 308 -

Ter apud Homerum exstat dativus localis yoovcp coniunetus cum genetivo äXcoYjs.
2. 57, 438. cpuxöv 5>s youvw dXwvjs. I. 534. 8 ol oöxt ■ö-aXöata youvtjj aXw^c Otveüs p^E^';
accedunt praepositiones dvd et xaxd ad aecusativum youvov a. 193. X. 193. — Dativus
dXwfj semper cum praepositione ev iungitur. cf. O. 77. I. 496. w. 226.

8) Capelle, Dativi localis quae sit vis atque usus in Homeri carminibus, p. 10.
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Semel exstat dativus localis 7t£8(p in hymno in Cererem 455. raSq) S'apa raovec;
öyjxot ßptae[i£V daxaxowv.

Localis dativus Xetjifövt bis invenitur ü. 151. ßoaxouivir] Xsijjlwvi et cp. 49. ßoaxofxe-
vo? Xetfjuövi; eodem vocabulo addita ev praepositione utitur poeta B. 461, 467 ja. 45. —
Transitivo sensu verbum poaxeaftac usurpavit poeta ille, qui composuit hymnum in Mer-
curium, versu 72, quo loco verba ßoox6[Aevat, Xeiu-övag inveniuntur.

Uno loco B. 475. tizti xe vo(jlö) [uyewaiv poeta dativo locali vojjlö usus est.
E. Ignis: Dativum fxevsi, qui Hymn. in Cerer. 239. xpörcxeaxe Ttupöcj [jivei occurrit,

localem esse dativum eo apparet, quod paucis versibus post 248. ex eodem verbo
xpöuxew verba %upl fvi TtoAXcp pendent.

Praeterea buc referendum esse puto dativum localem aeXat, qui apud Homerum
invenitur 0. 563. et'axo TCVT7]xovxa aeXai TOpös affl-ofiivoio. Nam Odysseae versu cp. 246.
dubium est, utrum dativus aeXat locali an instrumentali sensu sit positus. Semel occurrit
praepositio ev P. 739. ev aeXat (j.eydX<}>. Sed hoc loco aiXaq non fulgorem ignis, sed
ignem ipsum significat. — Ceterum invenitur apud Homerum £. 305 et i}>. 89 etiam
locutio ev mjpbq aöy^, qua idem significatur ac verbis aeXat rcupog.

Pergamus nunc ad dativos eorum nominum, quae corporis humani partes significant,
enumerandos.

A. Corpus: Dativus XP 0* invenitur apud Homerum his locis: I. 596. XP°*' §' ^vxe'
eStiaexo. T. 233. eaadjjtevoi XP 0^ X a ^ x ° v dxetpea. X. 191. xaxa Se xpot ei'jiaxa efxai x. 72.
(J). 115. xaxa Se XP 0 '1' e'fyiaxa eijxai. Hymn. in Vener. 171. XP ot evvuxo elp-axa xaXa.
£. 61. xafrapa yjpoX eiu-ax' zypvxa. (£. 506.) tp- 95. w. 156. xaxa xp°' el'jiax' exovxa. —
Praepositiones occurrunt: 0. 43. XP UĈ V §' aöxöc; eSuve rapc XP 0 '- X- H3. ixepi xp 0 '''
Suaexo yaikthv. H. 207. ixspt XP ot ssca^ 0 xeux?]. M. 464. xöv (x<*Xxöv) Searo nepi XP 0 ''
p. 203, 338. W. 67. rcepi y$o'i sfyaxa eaxo. u. 210. xaXa uepl XP 0 *1 e^ax 1 exovxc.

B. Caput: Bis legitur dativus localis xecpaX'fi: w. 231. xuverjv xecpaX^j exe. II. 800.
■q xecpaX^j cpopeetv.

C. Umerus: Saepe inveniuntur dativi locales ö»(jlo), &\loiw, &\loiow apud Homerum:
A. 45. x6£' öuoiatv exwv. T. 17. raxpSaXeTjvö(iotaiv exwv. H. 137. P. 473. 2. 132.
(i). 380. xei>xs' £X WV ö|ioiaiv. 0. 308. etuevo? &fiotcv vecpeXrjV.11. 40. bbc, Se (jtot öfjiouv
xa aa xeoxea ■fköprjX'SHjvai.(3. 376. exet 5' SXiyov aaxos öjxcp.) n. 64. öfjiotcv uev Ifia
xXuxa xeüx £a Sü{k. T. 11. 6C oötcü) xig dvrjp fopoioi cpöprjaev. Praepositio accedit ajjicpi:
K. 177. ä[icp' üJ[io(.cjtv eeaaaxo Sepjia. S. 538. efjxa S' ex' «|icp' öjxocatv. A. 527. eupü
yap a^ep' öjxotatv exet göxoc,. T. 328. d[xcp' ö[u>iatv eSöaexo xeüxea. v. 224. djicp' &[loigiv
exouaa Xü)Tcyjv.

De dativis axTjfreatv,xoXuq), x £ P^> X £ P atv ) similibus, quos alii homines doctissimi
locali, alii instrumentali sensu positos esse putant, infra accuratius disseremus.

Tertio loco tractabimus dativos nominum ad domum aliaque hominum domicilia
spectantium.

A. Domus: Vocabulum domus idem declarat Latine, quod Graece vocabula oixoq,
Swjia, Söu-o?. — Et dativus quidem otx(j) sensu locali legitur Hymn. in Vener. 30. jxeaw
ofowp xax' ap e^exo. De loco autem Odysseae n. 70. !;ervov u7ioSe|o(jiat olxq) infra

3*
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accuratius disputabimus. — Ceteris omnibus locis poeta utitur aut locativi forma oi'xoc
cf. a. 12. &. 324. v. 24. A. 113 aut praepositione ev cf. A. 30. T. 233. H. 127. alios locos.

Localis dativus 86^ bis occurrit in Iliade B. 513. oög xexev 'Aoruoxnj S6jxtj> 'Axxopo?
et 0. 85. ojxTjyepeeaat 5' ercfjXik freotac Aibc, S6{iq). Semel praepositio ev accedit X. 480.
ev SojAtp 'Hexcwvos. Pluralem formam Sojiotatvconiunctam cum praepositione ev saepissime
poeta usurpavit. cf. 0. 95. S. 202. W. 19. S. 127. %■. 255. v. 306. 424. o. 11. 350. p.
110. o. 223. 236.

Dativus vero St&jiaaiv numquam sine praepositione ev legitur.
B. Tabernaculum, stabulum: Dativi locales yliai-q, xXoatTrjg, xXcatflaiv semper iunguntur

cum praepositione ev. At Iliadis loco N. 168. forma epica xXiafy<pc pendente ex verbo
Xdizea&ai locali sensu usus est poeta: oüao^evog S6pu [xaxpöv S oi xXiafycpi XeXecrcxo.

Vocabulo ata^nog cum plurimis locis iungantur praepositiones (iv, xaxci) cf. B. 470.
E. 140. T. 377. tz. 45. his duobus locis Hymn. in Vener. 76 et 79 simplicem dativum
localem ex eodem verbo Xdnea&xi aptum usurpavit poeta, axafrfjiofac XeXetfji[Aevov et ata^jjiotac
XeAeijijjivos.

C. Conclave: In Iliade atque Odyssea nusquam dativus fieyapo) caret praepositione.
Is vero, qui composuit hymnum in Venerem, simplici dativo locali usus est versu 114:
Tpwä? fäp fieycspö) fie xpotpö; xpecpev.

Numquam praepositio dativo öuepwfq) adicitur. Qui dativus bis exstat in Odyssea
6. 787 rj S'imepiöUj) aö&c xelx' et o. 517 b%epwi^> caxöv öcpa£vec.

D. Porta: Dativi sine praepositione occurrunt his locis: @. 411. Ttpcöx^atv Se nüX-Qai
TcoXuwz6y(ouOüXü|X7i;oto ctvxo[ievyj. X. 66. 7tu[xaxov jxe xöve? updbxTfjat {J-up^atv w[irjaxat epöooatv.
p. 530. Mpifjat xa{W][Jievoi. — Praepositiones Ira et ev ad dativos illos ^uXirjatv et {Kipflaiv
accedunt his locis: B. 788. Im •frupiflaiv. a. 255. ev TCp&rflat {hSpigatv. x- 250. Ira uptbx^at
ftup^acv.T. 149. inl Sxa^jac TiöXiflatv. M. 127. ev TtiX^acv.

De dativo axa&fioftv, qui occurrit £. 19, cum complures homines docti axa&jxouv
genetivum esse dualis putare mihi videantur, infra accuratius disputabimus.

Quarto loco reliquos nominum appellativorum dativos, qui quidem locali sensu sunt
usurpati, velut |iux6>, eaxaxqj, (xdcx^, <äy°pt)j a üos enumerabimus.

A. px¥ : Dativus localis [auxv invenitur: Z. 152. y. 263. fioxö) "Apyeos faraßoxoco.
I. 663. 8. 675. (Jtuxv xXiafys eörcfjxTou. P. 36. jJ-uxtp fraAafjioto veoco. X. 440. y. 402. 5. 304.
»). 346. uuxv S6[iou utJjyjXoto. e. 226. fAux$ arafous yXa<yupoio. v. 363. w. 6. [AUXV avxpou
■frearceafoio. c{>. 41. Hymn. in Cerer. 143. pxv ftaXcSfuDV eömfjxTiov. Hymn. in Vener. 263.
(iuxqi cmefev epoevxwv. Praepositiones numquam huic dativo iunguntur.

B. eaxaxqj: Dativus localis eaxaxqj quater occurrit in Homeri carminibus et ubique
primum versus locum tenet. Ei quatuor loci sunt: A. 524. öjicXeouev Aavaotaiv eax a ^fj
noli[i,oto. W. 242. eaxax^j xai'ovx' km\d^. y. 294. eaxax^j röpxuvog. g. 104. odnolia ....
iayxWQ ßdaxovx'. Praepositiones accedunt ß. 39l. arfjae S'Itc' eaxaxcfi Acfievos. e. 238. v^aou
iu' iaxaxrijg. e. 489. aypoü In' eaxaxrijs. c. 182. in' saxax^j. t. 280. erc' eaxaxcfjs. x. 96. aöxoö
irc' eaxax^. a. 358. aypoü eu' eaxaxifj^.

C. xpyjxyjpt: Bis apud Homerum dativus localis vocabuli xprjT/jp invenitur: T. 269.
xpr/xfjpt 8e olvov (juayov. 8. 222. eTtrjv xprjxfjpc (uyefy. Semulto sadepius utitur poeta prae-
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positione ev: A. 260. 8xs nep xe yspoüacov acfl-orca oEvov svE xprjxrjpc x^pwvxat. a. 110. ofvov
Ifuayov svE xpvjxfjpai xaE öSwp. x. 356. xprjxrjpc p,sX(cppova ofvov sxfpva ifjSüv sv depyupscp. u. 252.
sv §£ xe ofvov xprjxrjpatv XEpowvxo.

D. Sstox: Semel hie dativus exstat in Odyssea x. 316. xsö!;s 81 jjlo: xuxew XP ua ty
Setox. Praepositio ev accedit Q. 285. o. 149.

E. TpaTiE^: Dativus localis ipomzQq hoc uno loco oecurrit cp. 416. 8 oE mapexeito
XpaTtE^Yj.

F. (jLEaw, (iEafl: Persaepe dativi locales adiectivi (jiiaos et substantivi xö (jisaaov in-
veniuntur; oecurrunt enim his locis: T. 416. H. 277. piaatp S'fXfxcpoxEpwv.II. 231. ß. 306.
axebs [isaci) Epxst'. ß. 37. axfj §s [aeo^ dtyop^. 8. 844. {xeaa^ dX£ ecjxcv. fr. 66. 473. jxsaaq)
Sacxo^ovcov. [X. 157. jxsaafj)]. De Z. 224. "Apyst' [isaaep et Hymn. in Vener. 30. piacp ofxq)
xax'fxp s£sxo iam supra dictum est. — Ceteris autem omnibus locis, quibus hi dativi
oecurrunt, poeta eis adicit praepositionem ev. cf. V. 69. 90. 0. 223. K. 474. M. 206.
A. 6. N. 312. P. 375. 2. 264. W. 241. 507. e. 132. 326. 487. jt. 80. 20. x. 172.

G. fraXfyjg: Dativus localis fraXfys vel fraXfyjai bis legitur in hymno in Merc. 56.
xoöpot ^ali-qai 7iapatj36Xa xspxofjisouacv et 454. ofa vscov fraXt^s svSsijca Ipya TCsXovxac Prae¬
positio iv iungitur X. 603. xspraxae ev fraXfys, ubi La Rochius formam fraXfy) reeepit.

H. [x^X"?)) *Ap?]t, oa F v 'j aöxoaxsSfyj.
1) |iaxT[j dativum locali sensu usurpavit poeta his locis: A. 521. {xö^i] Tp&Eaaiv

ap^ysiv. A. 400. aXXa xöv u£öv yelvmo eZo xipr\a. (xccXfi? dyoptj 8£ x'd(j,£fvcö.E. 507. {ifl^XTS
Tpwsaatv dp^ycov. 701. dcvxEcpspovxo [Acexif). N 684. £axpv]s£? fijvovio (xdxifl. II. 79. fxdxfl
vtxwvxEg 'Axacoö;. <E>. 332. avxa asfrsv yap Edvfrov 8tv/]svxa tidxfl TjfaxojjiEV E?vac. S. 497.
[xäxifl 8^ xe xaE ob napfjafra. Haec exempla qui vel obiter perlustrabit, eum non fugiet,
dativum localem [u&xtl semper eundem versus locum obtinere. — Quod autem Capellius 9)
locum Odysseae S. 497. jjkxxk) 8£ xe xaE aü mapfjafra huc non refert, assentiri viro docto
nequeo, praesertim cum K. 217. exstent verba aisE S'ev Safagai xaE EJXaTrfvißai raapeaxai. cf.
Xenoph. Anab. I. 7. 12. 7iapsysvovxo ev x$ pdXQ- Item Ameisius in adnotatione ad
S. 497. dativum [idxfi locali sensu positum esse putare mihi videtur. Contra Iliadis
loco A. 736. au(icp£p6jji£a&a[xdxfl Capellius dativum \idxxi mea quidem sententia perperam
locali sensu explieavit. Nam ubique simplex dativus cum verbo aujjicpEpsaom coniungitur.
cf. Herodot. VI. 50. auvoia6[i£Vos[iEydXtp xaxt|>. Praeterea comparentur locutiones
au^Epsafrat uxoXejiovSe,aujxtpEpEafractoXejjl^eiv. Itaque dativum p&xy proprio sensu a
poeta usurpatum esse putaverim. — Praepositio ev iungitur dativo [juxxT[J : Z. 124. H. 113.
A. 409. N. 483. 0. 111. II 147. Q. 391.

2) "Aprjt et "Apei: Hi quoque dativi nisi locali sensu locis, quos infra afferam,
intellegi non possunt. Quare non recte a Capellio omissi mihi videntur. Utitur autem
poeta nomine proprio 'Aptjc, pro (jiaxr), ut "Htpataxo? pro rcöp cf. B. 426, et his quidem
locis dativus localis huius vocabuli oecurrit: B. 385. ö? xe ravrjjjiipiocaxuyEpip xpcvü>|A£&'
"ApYjV. I. 532. Koup^xE? Se SiaupafrEEiv [AEjxawxES 'AprjV. S. 209. ofx£ 7tavrjfASptot axuyEpcp

9) Capelle: Dativi localis quae sit vis atque usus etc. p. 15.
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xpivovxat "Apfji. 3>. 112. brnzözE xtg xac sjjteto Apet ex &u|xöv eXrjxac. u. 50 xxetvac ^e-
[xawxeg "ApyjV.

3) iiajilvi: Bis apud Homerum invenitur locutio öajiivt (xaxea&ai B. 863. 0. 56. —
Alio loco substantivum &a[iiv non occurrit, sed semper usurpatur 6a(ifv7j, cuius vocabuli
dativo coniuncto cum praepositione ev utitur poeta: 0. 340. T. 395. np&z-Q ev uanivfl
SrjtoTfjTos. A. 462. E. 712. H. 18. A. 468. N. 522. n. 451. evc xpaxepfi bayJvq. Semel
Simplex legitur dativus localis ba^-Q addito adiectivo oraStg N. 713. ob yap acpi axaSnrj
öapivifl {x£(xve 9Q.0V xfjp. Sed ad hos quoque dativos oraSfy 6aji£v^ praepositio ev Iliadis
versu N. 314. accedit.

4) AoxoaxeSnfldativus invenitur 0. 510. aöxoaxeSfy] [xöfac x £ tp a ?- Praepositiones
huic dativo non iunguntur.

I. dyopfj: Dativus localis ayop^ in Iliade sola his locis exstat: B. 370. Vj (läv aux'
dyop^j vtxa?. A. 400. ayopfl Se x' afiecvü). I. 33. ^ -O-eficc eaxiv, avaij, ceyopfy 0. 283.
ctyop^j Se £ uaüpot. Axatöv vixwv. S. 106. ayop^j Se x'afjtec'voveg eiat xat aXXot. Semel
forma pluralis dativi occurrit M. 211. aet fiiv raö? \ioi era7tXT]aaecs ayop^jaiv eafrXä <ppa£o-
(xevop. QuamquamLa Kochius 10) in adnotatione ad hunc locum dativum ayopf/acv vertit
vernaculo sermone »Keden«, tarnen eos homines doctissimos sequi maluerim, qui hoc
loco aeque atque iis, quos supra attulimus, dyopai idem esse atque in sermone Latino
»concilia«censent. Nam locis illis, quos supra enumeravimus, vocabulum ayop^j idem
valere quod Germanorum vocabulum »Versammlung^ex eo apparet, quod A. 400. [i.ixx~Q,
0. 283. ev oxaSiTj), 2. 106. ev no\i\it$ vocabula ei opponuntur. Quare dativi illi locali
sensu positi esse mihi videntur. — Praeterea dativos {Jiaxf; e * *Y°Pfi e verbo vtxäv aptos
locali sensu usurpatos esse putaverim propterea, quod etiam posterioribus temporibus
Graeci scriptores interdum usi sunt praepositione ev. cf. Thuc. VI. 101. 3. p&yyi syevexo
xai ev aux^j evt'xwv ol 'A&yjvawt. Xenophon. Hell. I. 7. 9. oöx aveX6|xevoi zobc, vtxVjaavxa;
ev xfl vau[iaxta.

De dativo ßouX^ infra accuratius disputabimus.
Iam pergamus ad eos nominum appellativorum dativos enumerandos, qui pendent

e verbis, substantivis, adiectivis. Quorum ex numero primo loco tractabimus dativos
locales ■ö-ujup, cppeat, xpaSnrj, voio. His enim vocabulis Graeci antiquissimis temporibus
utebantur, ut verbis, quae significarent actionem quandam solis sensibus percipiendam,
vim, quae sola mente percipi possit, subicerent. Primo enim verbum tefveofrac, ut
exemplo utar, significationemhabebat calescendi; apposito autem substantivo •8-ufiog vel
cppeve? verbum accepit significationem gaudendi. Sed Homeri temporibus substantiva
illa apponi non iam opus fuisse ex eo apparet, quod verbis ipsis nullo substantivo addito
saepissime notiones, quae sola mente percipiuntur, subiectae sunt. Qua re intelligitur,
dativos illos locales non iam sermonis illorum temporum proprios fuisse, sed aut ex
antiquioribus carminibus locutiones illas in carmina Homerica translatas aut metri
causa dativos verbis appositos esse. Neque enim desunt loci, quibus dativi illi eis verbis
appositi leguntur, quae semper actiones solis sensibus percipiendas significent.

■°) La Roche: Homers Ilias. Für den Schulgebrauch etc. 2
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Nunc verba, quibus apponuntur dativi locales $v\Lq>, cppeafv, ceteri enumerare mihi
liceat.

a) Verbis atSea&at, aeßdt^eafrat, Set'Setv, xapßetv, xpojietv his locis iunguntur dativi
•ö'Ujx(j) vel cppeatv: K. 237. jxrjSe au y'aESojievoc; a^at cppeal töv |xev dpet'u) xaXXefoetv.—
Z. 167. 417. aeßdaaaxo yap xoye {k^ö. — N. 163 sq. Setae 6e {hjjio) £yx°S Mvjpt6vao. N.
623. oöSe xt ak>|jiip Ztjvös Iptßpepixeto x^stcyjv eSSetaaxe jifjvtv. 0. 299. xbv S'otw xat ji,s-
[xawxa •8-u{X(p Setaea&at. Q. 778. p]S£ xt -8njjj,tp Seforjx' 'Apystwv TCoxtvov X6)(ov. ti. 306.
fjjisv 6'uou xtg vük xtet xat SefSce ■O-ujxtp. — 3>. 574 sq. oöSe Tt ■ö'ujxtp xapßel oi>5e cpoßetxat.
tj. 50 sq. |i,y]§£ xt •9-ujitp xapßet. a. [330 sq.] 390 sq. oöSe xt -8-ujjicp xapßefs. — K. 492.
pjSe xpojieotexo {k>|x(p. — Similis locutio iv -ö-u^cp Set'Setv occurrit @. 138. Q. 672. «. 331. —
Saepissime vero haec verba sine ullis appositis leguntur: I. 640. X. 419. A. 33. H. 456.
A. 470. 0. 652. T. 130. e. 419. B. 268. A 388. Z. 469. %. 179.

b) Verbis dxaxtCeaftat et dvtd^etv et substantivis dXyo?, a"xog, rcevfros dativi locales
■0-ufiü vel cppeatv apponuntur: Z. 486. Aatjjtovt'r;, |jjj pol xt Xc'tjv dxaxt£eo {k>[i,6j. — <&. 270.
X. 87. *ujiq> ovta^wv. — I. 321. N. 670. n. 55. 2. 397. v. 263. o. 487. ratöw (ra&B*c,
tioS-ss) äXyea {ruiitp. 5- 310. exovxt rcep aXyea -8-ufxtp. p. 13. exovxa rcsp aXyea ■ö-up.cp.
2. 224. öaaovxo yap öcXyea ■vkipciJ. — T. 412. ß. 91. ex» § aX £ ' dxptxa ■9-u{i<ji. — tj. 219.
ravfrocj jxev sx<j) cppeatv. X. 195. [oiya Se cppeal rcevtroS de£et. w. 233. jxeya Se cppeal tov&oc;
sxovxa. — Errare mihi videtur Capellius, qui dativos illos cum verbis lx etv ve ^ d£?"v
coniungendos censet, quandoquidem non his verbis, sed- substantivis illis aXyoj, ax°s,
ksv&oc, opus erat appositis vocabulis xh^cjj vel cppeafv. Nam Fulda u ) docet substantivo
aXyo? notionem tremendi subiectam fuisse, et Curtius 12) vocabuli axo? significationem
primitivam esse »Beengung, Einschränkung« et vocabulum tovS-o; ab eadem atque verba
uaaxetv, Tia&og radice ducendum esse demonstrat. Quae si ita se habent, tempus fuisse
concedendum est, quo talia substantiva, ut dolorem animi significarent, appositis illis
carere omnino non potuerunt. Quam consuetudinem Homeri temporibus iam paulatim
obsolescere omissa illa vocabula haud paucis locis comprobant; cf. A. 188. M. 392. N. 417.
S. 458. 486. alios locos.

c) Tertio loco tractabimus dativos e verbis avSdvetv, cptXetv, cptXov TteXea&at, ya^za^ca
aptos, Jqui occurrunt: A. 24. 378. aXX' oüx Axpet'Sifl Ayap.eji.vovt rjvSave ■frujjuj). 0. 674.
ooS' ap' ex' At'avxt jjieyaXyjToptrjvSave ■9-u|aö). u. 28. &<; yap vu xot eöaSe -9-u[iq). Hymn. in
Apoll. 220. xo xot ol»x äSe ■fhjjicj). §. 337. xotatv Se xaxr] cppeatv rjvSave ßouXYj. u. 327. et
acpw't'v xpaSqj aSot dpicpoxepottv.— I. 117. ovxe Zeüc; xfjpt cpiXifjaig.— S. 337. v. 145. a. 113.
xat xoc cptXov ercXexo fru^w. H. 31. ercet übq cplXov eitXexo •9'U[a6) öp.fv a^avax^atv. W. 548.
xaf toi lyfXo? ercXexo ■9nj|j,w. $. 571. wg ol cptXov emXexo ^(xw. ^. 397. 5{h [xot cptXov ItcX£xo
akiu-G). A. 520. [K. 531] x^ yap cptXov eTiXexo -8-ufjLcp. A. 107. afet xot xa xax' eaxt (yt'Xa
cppeat [lavxeuea^at. Hymn. XXEK. 11. cpt'Xa cppeatv eJSoxej. — T. 287. ndxpoxXe {xoc SetX^
TtXetaxovxexaptapeve {Juixö. %. 23. xexdptaxo Se ■9nj[i,(p. — Proprii exstant dativi: x. 373.
ejjLÖ S' oux T^vSave ftufxip. Q. 748. 762. ejjtw ^u(jtcp cpDaaxe. E. 243. 826. K. 234. ijj^ xe-

xl) Untersuchungen über die Sprache der homer. Gedichte p. 220 ff,
12) Grundzüge der griechischen Etymologie 4 p. 190. 66. 270.
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XaptafAevefrufjup. A. 608. 5. 71. Hymn. VII. 55. xcp efAtö xexaptafjievexk>|i,(j). Hymn. in
Merc. 520. e|Jicj> &u[xcp xexaptafjiva.

d) Dativi locales {hj|i,ü>, cppeatv adiunguntur verbis ßouXeöetv, ßuaao8o|ieüetv,ytyvdjaxetv,
ercfaxaafrat, efSevat, {jL£p(XTjpt^etv, (A^Seafrat, voefv, opptafvetv, auvxtfteafrat, cppct^eafrat his locis:
a. 444. ßoüAeoe cppeatv fjatv. (i. 58. ■o-upiqi ßooÄeöcDV. — ■8-. 273. xaxa cppeat ßuaaoSojjteücöv.
p. 66. xaxa 8e cppeat ßuaaoSousuov. — Q. 563. xod Se ae ytyvwaxü), Upia\ie, cppeai'v. a. 420.
cppeat 8' afravaxTjV ■8-eöv eyvw. X- 501. ytyvwaxe S' Äpa cppeat ndaxq. — 8. 730. emaxä[ievat
adcpa ■ö'u^ü). 2. 92. 'S-. 240. öaxts era'axatxo ■fjat cppeatv «pxta ßd^etv. M. 228 sq. 8cj adcpa
{hujjitj) eSSefy xepdtov. ß. 111 sq. ?v' etS^jg aüxög atp {hjficp. B. 213. 85 (5'eTtea cppeatv ■jjatv
axoa|xd xe izoXXd xe ■fjSrj. E. 326. x. 248. 8x1 o£ cppeatv apxta ffii}. P. 325. cp&a cppeaJ
(XifjSea efS&s ß. 231. e. 9. pjSe cppeaEv atatjxa eESi!)?. X. 445. xaJ eö cppeat [iTjSea o!8ev. Hymn.
in Merc. 467. cppeat rcdvx' eö olStxq. — a. 427. noXXä cppeaJ jiepjxrjpt^wv. A. 204. efreAov
cppeat fjteppjp^ag. X- 333. Sfya 8e cppeat (nepfjf/jpt^sv. — Z. 157. xaxa [jf/jaaxo {kjficj). S. 253.
xaxii fi/|aao {k>[xt]). $. 19. W. 176. xaxa 8e cppeat jjtY]8exo epya. —■ Q 282. 674. rcuxtva cppeat
fji^Se' exovxeg. T- ^53. mixtva cppeat jj//]8e' exouaa. — a. 228. aöxap eyib ak>|xip voew xat
of8a exaaxa. I. 600. aXXä, ab jx^ xot xaüxa vöet cppeaf. 0. 81. ycäav eArjAoufrtbc; cppeaJ Tteuxa-
XffiTfjat voTjai;). X. 235. vöv 8' ext xaJ [xäAXov voew cppeat xtu^aaafrat. a. 322. Hynra. in
Vener. 289. cppeatv ^at vo^aag. — K. 4. noXXä cppeatv 6p[xatvovxa. II. 435. {jte(jiove cppeatv
opfjiatvovxt. y. 151. ^ocXe-Tta. cppeatv öpjxaivovxec;. a. 344 sq. dAAa Se o£ xfjp öpjiatve cppeatv
fjaiv. —■ H. 44. xwv 8' "EAevo? auvfrexo {k>|i.tj) ßouX'/jV. 0. 27. aü Se auvfteo -ö-ufj-qi. a. 328.
xoö 8' üTiepüHoftEV cppeaJ aüv^exo -freaTUV dotSifjV. — II. 646. xal cppat^exo {hj^fp. p. 595. xat
cppd^eo ■ö'up.ö). w. 391. ol 8' ti)$ oöv 'OSuarja i'Sov cppdaaavxo xe ■Q'ujjiöi. 0. 202. e<p aujjicppdaaaxo
&u|i(j). Hymn. in Cerer. 313. ecp x' ecppdaaaxo ■ö-uficp. — Praepositio ev ad dativos ^ujxcp,
cppeatv accedit: 8. 676. kvl cppeat ßuaaoSojxeuov;A. 334. eyvw ^atv evl cppeatv; B. 301.
tSjxev evt cppeat. ß. 93. evJ cppeat (xepjjf/jpt^ev; y. 132. Auypöv evJ cppeat [XYjSexo voaxov; y. 26.
ev£ cppeaJ a^at vo^aetj; 8. 843. cpovov evt cppeatv 6p|i,atvovxe$;X. 115 sq. cppai^eafrov . . .. ev
cppealv ojiexepirjatv, aliis locis. Quamquam multo pluribus locis eadem verba ita usurpavit
poöta, ut substantiva, de quibus agitur, non adderet.

e) Gaudendi significationem apud Homerum exhibent verba yyjfretv, fatvea^at, xepmetv,
Xat'petv. Quibus Omnibus vocabula ■ö'Ujxocj, cppeve?,, similia adiungi aliquando necesse erat,
ut gaudendi significationem acciperent. Nam ut verbis yvjfretv et x<^P £tv , si bominibus
doctissimis credimus, primitiva erat fulgendi significatio, ita verbis fat'vetv et xepuetv
primo significationes calefaciendi et satiandi infuisse ipsa carmina Homerica demonstrant.
— Locales dativos ftujju}), cppeatv, voce poeta verbis illis, quae supra diximus, his locis
adiunxit: H. 189. yV^ae 8e ^ufiö. — T. 174. ab 8e cppeat a^jat favS^js. — T. 312 sq.
oü8e xt ■8-ujjLtf> xipnzxo n. 25 sq. öcppa ae ■O-ujxtp xepcpojiate£aopowv.e. 74. xat xepcp'ö-etr)
cppeatv ■fiaiv. T. 19. aOxap inü cppeatv ^at xexapuexo. — S. 156. <f>. 423. X. 224. ft. 483.
\. 113. tu. 545. X°"P £ Se -9^jjt(p. A. 256. (ieya xev xexapot'axo frujjiG). H. 191 sq. xa'p' 0 ^ E
xat aöxöcj &u|X(}). Hymn. in Cerer. 458. xex«pr]vxo Se ■9-u[icp. N. 609. 6 8e cppeatv fjat x^P 7!-
*. 78. x«ips voto. Hymn. XIX. 41. x«ipev 8e voio.

f) Iam locos enumerabimus, quibus verbis efreAetv, fxevotväv, (iejxaa, tea^at locales
dativi fruu.c}), cppeat apponuntur: II. 255. ext 8' rj&eXe %v\i,§. $. 65. Q. 236. uept 8' fjfreXe
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&d\l&. <D. 177. xb 8s xsxpaxov YJfreXe *u[X(j). P. 488 sq. d a6y£ ^tp a$ e^eXec^. <];. 257. sq.
önnöxz -8-ujx<p aqj IfrsXfle. W. 894. et a6ye acj) {k>|i(]) Iftelots. ?• 445. Sxxc xev 5) ^ujitj) e&eAig.
— T 164. swrsp y&p ■ö'Ufiü) ys [isvotvcca TioXsui^eiv. S. 221. öxt cppeal a^at (xevotva?. ß. 34.
öxt cppeaEv fjai jievotvä. £. 180. Saa cppea: a^jai fA£voivä<;. p. 355. oaaa cppsaiv f;at (Jisvotvä.
Hymn. in Merc. 62. xa Se (fpsatv äXXa |xevoc'va.— E. 135. xai rcpt'v uep {k>|i<I> |xe[ia(b<;
Tp&saac ^ax^^at. — JB. 589. fictXcaxa Ss hxo $v\ify. — N. 386. 6 Se l'exo ^ujxcj). — Carent
appositis haec verba: A. 277, B. 247. H. 182. K. 227 sq. y. 231. K. 201. 0. 82. ß. 36.
X. 532. K 383. W. 371. o. 69. a. 6. 58.

g) Verbis eXeaipEtv, sXeeecv öXocp^peaä-atMs locis iungitur dativus localis ■S-ujxcji: X. 55.
87. 395. Saxpuaa t8(bv sXe7]aa xe ^ujjlw. — x. 210. {k>[jup jiev yoowaav etjv IXeacpe yuvaöxa. —
X. 418. öcXXa xe xefva [iaXiaxa JS&v öXoipöpao {Hjjjiöj.

h) Item dativus •8-u[jlöj verbis IXrceaSm,sTueXueafrai, ofeafrac apponitur: S 67. eXttovxo
8e -ö-uijlö. P. 404. xb fuv oürcoxe IXuexo -9-u{xcp xe&vafiev. P. 603. knel oöxexi eXrcexo •ö'Ufxq).
y. 275 8 ouTtoxe IXraxo -ö-ujatp. y. 319. oftsv oöx IXuocxo ys iKjiaö). — cp. 126. ErasXTOfjievos
x6ye fru^w. — 8. 452 sq. ooSs xi %x>\),& &Io%-q 86\ov eZvac.

i) Ad verba ftaufic^etv, {hjerafrai, xe^rjuevat dativus {kifjicö accedit: ■9'. 265. ■&aöjia^e
Se frufjuj). — e. 76. 7). 134. aüxäp ercetSy] Ttavxa eG> ■8,r)7]aaxo ■9-ufxö. o. 132. xac uavxa ecji
{h^aaxo ■S'UjjLw. w. 90. aXXa xe xefva [xaXtaxa tScbv {h^/jaora ik>[i(p. — £. 116. S>£ 8' aöxcoj
xat xsfvo t8(bv Exs^Tisa ^ufi^). — Deest vocabulum frujjios permultis locis: B. 320. K. 12.
v). 43. i. 153. H. 444. W. 728. 881. £. 237. rj. 133. i. 218. x. 235. C 168.

k) Simplices dativi locales ■9-u^ et voq) adiunguntur verbis- xeöfrecv et xXetcxsiv bis
locis: A. 363. n. 19. [rfy xsöfre vötp. o. 406. xaE ooxext xeiS&exe {Hju-ö) ßpcoxov ooSe Tcoxyjxa.
— A. 132. [X7] xXetcxe voq). — Odysseae ■8-. 548. xö> vöv pjSe ao xeö&s vor^aat xspSaXsotaw
utrum dativus locali an instrumentali sensu sit positus dubito, quamquam verisimilius
esse puto, instrumentali sensu hoc loco usurpatum esse dativum.

1) Substantivum a&lvos cum dativo xapSfy et verba frapaefv, xXfjvac cum «ppeafv,
&o\iq> dativis coniunguntur: B. 451 sq. sv Se aMvoc, öpaEV sxaaxw xapSt'g äXXyjxxov toXs-
jif^etv ^Se (ia/Ea^ao. Nam hoc loco ev vocabulum non est praepositio, sed adverbium.
— Q. 171. frapaet, AapSavt'Srj, Ilpc'a[j,e, cppsat. — A. 228. oöxs Xo/ovS' Jdvat aov dpiar^eoaty
'Axatöv xsxX>]xas ■9-u[xö. x. 347. rjxic; 8tj xexXtjxe xoaa cppsatv baoa. x' sytimsp.

m) Singulis locis ad verba 886pe<j'9'atet oxEvax^ea^at dativus •S-uncji accedit: ■0'. 577.
EtuE 8'Sxt xXafeig xat oSupeat evSoS-o ■ö-uji.ö. — H. 95. (jtiya Se crreva^exo ■ö-uixtjj.

n) Verba xYjSeaxhxi et [xeXeov et substantiva x^Sos et iieXeSrj\ix his locis coniuncta
cum dativis ^uji^, «ppeafv inveniuntur: A. 196. 209. ^[xcpw ojxö? ^(xti) ^iXsouaa xe xrj-
Sojxevr] xe. y. 223. s? a'oöxws s^sXot cptXEEtv x^Socxo xe &u(x({). g. 146. nipi yosp [x'e^oXec
xaf xTfjSexo ^ujxip. 2. 8. (x^j 8^ (icx xEXsawat ■ö-sot xaxd: x^Ssa •frufj.cf). — Q. 152. (X7)8e xl ol
■9-iivaxog jxeXexü) cppsaE (j.7jSe xt xipßog. Q. 181. pjSs xc xoc ■9-ivaxo? fiEXsxco <ppea£. yj. 208.
AXxt'vo', aXXo xl fAot jxeXexw cppeaiv. — 8. 650. excüv fiEXeSrjjjiaxa^ujxw. — Dativum ■ö-uu.cp
A. 196 et 209. coniungendum esse cum participio xvjSofiEvr; et ex tribus reliquis locis,
quibus xTjSeaöm et x^So? cum ^ojiip iunguntur, et ex eo, quod nullo alio loco dativus
{k>[Ji(}) iungitur cum verbo cpcXecv, apparet.

4
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o) Dativi fruncT), cppsatv apponuntur ad verba xoxstv, vsptsaaäv, ^oXoGafrai ^wea&at et
ad substantivum x°^°S : S. 191. xoxsaaajiivr] xoys \k>\iip. Hymn. in Cerer. 254. ak>u.tj>
xoxeaaaa. — II. 544. ve^acx/j^h] xs Ss frua-t]). — A. 217. xat jiaXa izep {hju-tö xsyoXwjievov.
0. 155. oi>8e acptotv tStbv sxoXcoaaxo ak>[ii]>. —- B. 241. dXXa [idX' oox 'AxtXfft x°^°S cppsatv.
— T. 127. xwojxevos cppsaEv fjac. Hynm. in Oerer. 330. -O-ujjttp xwoaivrjs.

Iam reliquum est, ut locos nonnullos singulares enumeremus, quibus dativi fruiicp,
cppsatv verbis apponuntur.

Et dativus quidem ■9i>[i(j> occurrit: I. 537. A. 340 ädaaxo Ss |xeya -8-ojjLqi. Hymn.
in Cerer. 246. Mafrrj \iiya. ^\j\i(p. — Hymn. in Merc. 422 sq. xat [uv yXuxoj fyiepog fjpet
■9-u[i,ü dxood^ovxa. — 0. 212. xaE d7tstXY]aco xoys ^ujxtj). — x. 283. dXX' dpa ol xoys xspStov
staaxo ■ö-ufitp. u. 304. V] |iaXa xoc xoSs xspStov sixXsxo •9-u{X(ö. — fr. 450. 6 §' dp' darcaattos
tSs fru|j,tp frspjid Xoexp'. — K. 69. jwjSe jiEYaXt'^so fro[i.ü). — u. 301. (xefSTjas Ss ■9-ujjiG). —
S. 158. axuyspö? Ss ot ItcXsxo fruu.tp.

Dativus cppsatv locali sensu positus est: cp. 301. 6 Ss cppsaEv f^atv daafrst's. — x. 553.
cppsaEv ^atv dpTjpcbc;. — Q. 197. xt xot cppsaEv stSsxat sEvat. — P. 260. xwv S'aXXtov x(g xsv
fpi cppsaEv oüvou-ax' stuot. — u. 459. p)5s cppsaEv süpuaaatxo.— N. 558. xtx6axsxo Ss cppsaEv
•fjatv. fr. 556. xtxuaxojxsvat cppsai vfjeg. — B. 33. 70. dXXa aü a^jatv sye cppsatv. p. 238.
cppsaE 5'saxsxo. N. 487. sva cppsaE frujjtöv sxovxs;. — A. 794. si Ss xtva cppsaEv foi frsoTtpo-
tw'tjv dXssivst. n. 36. st Ss xtva cppsaE a^jac frsoTipoutTjv dXsstvstc;. — 1". 381. cppsaEv st(isvog
dXxYjv.

Haec igitur sunt verba, quibus apud Homerum dativi fru|i,t]), cppsatv, vom, alii adiun-
guntur. Et pleraque quidem, ut iam supra proposui, appositis vocabulis fruu.6g, cppsvs?
prima Graecae linguae aetate carere non potuerunt. Homeri autem temporibus haec
vel simila substantiva apposita non iam cotidiani fuisse sermonis, sed poetas ea ex
antiquioribus carminibus mutuatos esse ex eo apparet, quod verba, quae supra enumera-
vimus, etiam per se saepissime actionem, quae sola mente percipitur, significant. Adde
quod dativi illi eosdem fere versus locos tenent. Nam dativus frua-tp, qui centies vicies
quinquies verbis Ulis apponitur, centies sexies legitur in exitu versus; item dativus
cppsatv, qui septuagies semel cum illis verbis coniungitur, quinquagies quinquies occurrit
in quarto versus hexametri pede. Quid quod loci exstant, quibus dativi mea quidem
sententia plane sunt supervacui atque iuntiles ut -8-. 450. dauaafo)? i'Ss fruu-cp. P. 260.
xt's xsv ^at cppsaEv oüyou.ax' sl'uot. His ex locis apparet, Homeri temporibus bomines non
iam satis intellexisse, quam ob rem apposita illa ad substantiva et verba adiecta sint.

De prima verbi ßaatXs6stv significatione haud inter se consentiunt homines doctis-
simi. Prioribus enim temporibus ii, qui linguarum propinquarum inter se instituebant
comparationem, hoc verbum derivabant a radice ßa et stirpe vocabuli lao<;, quae in
dialecto Jonica est Xso, unde vocabulo ßaatXsogeandem esse significationem ac Latinae
voci praetoris sequeretur. Kuhnius 13) contra vocabulum ducit ab eodem verbo ßatvstv
et stirpe Xsu, cui eadem est significatio ac stirpi Xötfa, ut ßaatXsog vertendum sit Ger¬
manice „Steinbetreter". Erravit autem mea quidem sententia vir ille doctissimus, cum

1S) Indische Studien I. 334.
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ad haue etymologiam firmandam morem illum Germanorum et Celtarum attulit, apud
quos rex populo se ostentabat stans in magno lapide; nam eundem morem apud Grae-
cos quoque valuisse nihil est, quod suspicemur. — Tarnen ipsa illa etymologia haud
falsa mihi quidem videtur esse, quam hoc modo firmare conabor. Vocabulum ßaacXeug,
si genuinam speetamus notionem, non tarn ducem, quam iudicem significare puto. Eius
enim, quem Graeci Homeri temporibus ßxaikeüc, vocabant, summum munus erat ius inter
cives dicere, id quod ex multis veterum poetarum locis apparet 14), non exercitum in
bellum ducere. Inde eis, cum antiquissimis temporibus iudices Graecorum sederent
„era Ijeaxotac XKtotaiv" cf. y. 406. 2. 508. nomen datum est ßaaiXfje?. Sed cum unus
ßaaiXeu? non omnibus civibus ius dicere posset, complures viri ei adiuneti sunt, qui Utes
aestimarent et iudicia ederent. Itaque hi quoque viri ßaaiXfjes vocantur. — Postquam
hoc modo primam verbi ßaacXeuew significationem statuimus, nunc nobis disserendum
erit de dativo, qui rj. 59. cum illo iungitur. Quem dativum locali sensu esse positum
propterea crediderim, quod optime hoc convenit cum eis, quae supra de significatione
verbi ßaatXeuetv exposuimus — vulgus enim sedem iudicis circumstabat, ut eius verba
audiret cf. 2. 503. ol 5e yepovxes etax' im ^eaxoiai Xiftoig fepcj) evi xöxXcp — et quod com-
pluribus aliis locis praepositiones ev, xaxd inveniuntur. cf. ß. 46 sq. og Ttox' ev ujjtöv
xofoSeaacv ßaai'Xeoe. y_. 52. öepp' 'IMxtjs xaxa Sfjjxov eüxxi[xev7jc; ßaatXe6ot. cf. Xenoph. Cyrop.
I. 54. ßaatXeüovxa ev üepaat.;. Accedit, quod posterioribus temporibus saepius oecurrit
verbum compositum epißaaiXeueiv. cf. o. 413. Hesiod. Theog. 71. Op. et dies 111. Apoll.
Ehod. I. 173. Pindar. Nem. VII. 38. — Itaque rj. 59. 8$ to9-' 07cep{K>|j,otai rcydvxeaatv
ßaac'Xeuev dativus locali sensu usurpatus esse mihi videtur.

Verbum xoipavew semel apud Homerum reeipit simplicem dativum localem cp. 347.
oö^' öaaoi upavaTjv 'I&dxrjv xdxa xoipaveouatv,ou-iF oaaoi vrjaocai npbc, TIXiSoc; i7t7toßoxot,o.

Item verbum xpaxetv bis iungitur cum dativis, quos locali sensu esse positos
fieri non potest, quin concedatur. Qui dativi inveniuntur X. 485. vöv aüxe [leya xpaxeeig
vexueaaiv et 7t. 265. dvSpdai xe xpaxeouat xai dfravdxotai fteolaiv. Sed A. 79. 288. 0. 274.
eodem ex verbo genetivus casus pendet. Praepositiones nusquam accedunt.

Verbum eraxpaxetv semper cum dativo vrpoiai iungitur cf. x. 245. 7t. 122. x. 130.
excepto loco K. 214, ubi pro vt]aotai dativus v/jeaat legitur.

Restat, ut hoc loco disseramusde verbis oou xpdxoc; eaxe (jiyoaxov Ttäatv KuxXü)7teaaiv,
quae exstant x. 70 sq. Nam cum supra demonstrasse nobis videamur verbo xpaxetv
adiungi dativum localem, dubitari non potest, quin dativus Ttäatv KuxXc!>7teaacvlocali
sensu sit positus, cum Sou xpxToc, laxe [iiyiaxov idem fere sonet atque 8? [xeya expdxet.

Ex verbo Ttpuxaveiiew, quod nullo carminum Homericorum loco nisi in hymno in
Apollinem oecurrit, aptus est itidem dativus localis Hymn. in Apoll. 68 sq. Ttpuxaveuaejjtev
dfravaxocac xxl ■ö'VVjxotac ßpoxotatv.

Adiectivum dcpiTtpeTnfjssemel dativum localem reeipit Z. 477. dpmpeTtea Tpweaaiv;
locali enim sensu hunc dativum positum esse ex eo apparet, quod Hymn. in Vener. 103.
exstat locutio [xexä Tpcbeaaiv dpwtpeTte' IfXjxevac.

") Hesiod. Op. et dies 202. 248. 263.
4*
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Quam ob rem verbo [isTaTtperoiv quoque et adiectivo ^sTompeTc/]?,quorum vocabulo-
rum formae semper eundem versus locum obtinent, dativus localis iungi mihi videtur:
B. 481. ßoEaat (xexaTtpeTretdypojxsv^cKV. B. 579. tozchv 81 |iEX£Tcp£TCev vjpweaatv. A. 720.
tuTOüai jjLETETCpeuov yj|x£xepotcnv. N. 175. 0. 550. ^sxercpETte Se Tp&eaacv. R. 194.. 596.
(iETE7ip£7i£MupuiSoveaaiv. II. 835. Tpwac cpcXoTCXoXE|j,otai [XExaTtpE7WD. '•F. 645. [lexOTpSTOV

»Tjpcijsaacv. £. 109. d|ACjjm6Xcxat fiexeTtpeue. •9'. 172. [iexd Se mpETcst dypojjivotatv. x. 525. X. 33.
|j,YjXotat (XExaTipETCEu p. 213. u. 174. ixäat jjlexotpstov atuoXwtatv, Hymn. in Apoll. 315.
Träaiv ji,axapsaat [isxaTtpETcet dfravdxoiacv. 2. 370. (iExaTipsTC'd&avdxoiacv.

"E^oxo? adiectivum bis cum dativo locali iungitur: B. 483. IxTtperce' Iv iroXXoicn xac
sE,o-£ov i^pweaatv. cp. 266. a't uäat jjtey' e£ox<x afaoXiocacv. Reliquis locis genetivus ex hoc
adiectivo aptus est. cf. B. 480. 188. T. 227. Z. 194. r. 184.

Verbum YjfJiai sexies invenitur iunctum cum simplici dativo locali A. 499. E. 754.
N. 523. I. 22. <E>. 389. Hymn. in Apoll. 98. Quibus de locis cum iam supra dictum
sit, hie nonnullos locos apposuisse sufficiet, quibus illi verbo iunguntur praepositiones
sv, &vx, kiel, djicpt, napx. cf. £. 305. Y)axac Iti' laxdpif). T. 153. Vjvx' Ira rajpyq). 0. 152 sq.
dvd Tapydpw dxpio y)|ievov. A. 415 sq. raepd vrpaev ^afrac. £. 5. ivt 7tpo86[i,tp eup' tjjxsvov.

Similiter verbum ■x.elo&ca eiusque composita plurimis locis reeipiunt praepositionem
Iv. Simplex autem dativus localis oecurrit his locis: a. 46. loixoxt xetxac oX&frpcp. 8. 787 sq.
v) 8' unepwttpaöih TOpccppwv ÜTjveXouecaxeöx'. cp. 416. S ol rcapexecxo xpaTis^. — Atque de
locis quidem S. 787. et cp. 416. iam supra diximus, et a. 46. dativum locali sensu positum
esse his ex locutionibus apparet: cp. 88. xerxat Iv dXyeac frufioi;. £. 395. 8? sv vouaw xfjxac.

MecXoxfy; quoque dativus, qui oecurrit 0. 741. xß Iv x e P a ' yöu>Z, oü [xetXtytTrj uoXejioto,
locali sensu explicandus est.

Verba K,za%-oa et xaSi^ea&at nisi in hymnis, qui dieuntur Homerici, dativum localem
non reeipiunt. Occurrunt enim verba [ieaep ofotp xax' dp' Kßxo Hymn. in Vener. 30. et
nap&EVttp eppeaxt ei^exo Hymn. in Cerer. 99. Reliquis omnibus locis ad haec verba prae¬
positiones accedunt.

Quamquam permultis locis apud Homerum verbum vcu'etv sensu transitivo positum
invenitur, tarnen saepius poeta hoc verbo usus est sensu intransitivo eique adiunxit
locales dativos. cf. B. 412. A. 166. o. 523. aiftspc vat'wv. Z. 396 sq. de, Ivacev 6tto nXdxq)
bXtjiaa-Q ®v\fi-Q TuoTiXaxt^. S. 119. TtaxYjp S' I[x6? "Apyef vda'ih]. n. 719. 8? <&puyoTß
vaieaxe poyc, Ira Sayyapwio. S. 174. xaf xl ol "ApyEl' vdaaa 7i6Xtv. — Praepositiones
leguntur: N. 695. 0. 335, W. 299. S. 126. 555. 798. £. 4. w. 104. E. 543. 612. 708.
Z. 13. B. 522. E. 709. N. 176. 0. 431. 551.

Verbum vatexdeiv quinquies iunctum cum dativo locali oecurrit: T. 387. r) ol Aaxe-
8at[xovt va[£xad)aifj tjcjxeiv etpia xaXd. H. 9. 'Apv^ vacsxdovxa Meveaihov. p. 523. Kprjxir)
vatExdwv. Hymn. XVIII. 6. dvxpw vatsxdooaa TtaXraxicp. Hymn. XX. 4. dvxpoic; vacsxdaaxov.
At praepositionibus usus est poeta A. 673. P. 307. £,. 153 aliis locis.

HyjyvtSvai verbum bis cum simplici dativo locali iunctum invenitur [x. 15. tc^äjiev
dxpoxdxtp xöjißq) eöfjpeg Ipsxfiov et X. 129. yafy irifeac, eüfjpss Ipexjiov. — Multo saepius
utitur poeta praepositionibus Iv et Inl. cf. A. 460. Z. 10. Iv 81 [iExwraj) tit^s. A. 378.
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ev ys«7j xaxeixrjxxo. N. 372. |iiaifl S' ev yaaxept Trtj^sv. 0. 315. ev XP°' irrjyvux'. X. 77. 7tfj-
£at x' iicJ xu(xß(j) epex^6v.

Saepissime iungitur dativus localis verbo xXiveiv: V. 135. da7rfao xexXijievot. E. 356.
Ijkpi S' eyx°S exl*X™. E. 709. Xtu-vj] xexXijievo? Kujcpcatöi. K. 472. evxea Se acpcv xaXä roxp'
aöxoiatv x^" ov ' *e*Xcxo.A. 371. axY]Xfl xexXifievog.A. 593. N. 488. X. 4. aebte' öfjLotat
xXi'vavxeg. 0. 740. to5vx(|) xexXi|ievoc. Et. 67 sq. ol Se ^y^tvo ■fraXaaavjsxexXtaxai. $. 18.
xexXcjievov jiupfocftacv.<E>. 549. «pifft}) xexXifiivog. X. 3. xexXt[iivoi xaX^atv bz&XEßaiv. a. 366.
a. 213. rcapai Xe^eeaac xXt&fjvac. v. 235. äkl xexXtfjtivrj. p. 97. xXcajiw xexXtjisvrj.S. 608.
dkl xexXt'axai. £. 307. xfovc xexXtfjiwj. p. 340. xXcvifxevoc; axa&fitj) xuratpcaatvcp.cp. 137.
164. xXtvac; xoXXrjxfjacv eü^eaxflc; aavc'Seaacv. Eeliquis locis praepositiones ev et ixpoc; occurrunt.
cf. K. 349. W. 510. S. 42. X - 120. Hymn. in Apoll. 17. 26.

Verbum crnjpt^etv dativum localeni recipit A. 443. oüpavft eaxrjp^e xaprj. II. 111.
TtavxTj 8s xaxöv xaxtj) eaxrjptxxo. Hymn. in Merc. 11. 7]Sr; Sexaxoc; [xei? oöpavtp Jaxrjptxxo.
— Accedit praepositio ev A. 28, et <3>. 168. occurrit locutio yaöft evsaxfjptxxo.

Iungitur praeterea dativus localis verbis, quibus inest notio ferendi. Ex quibus
verbo cpepecv dativus localis additur: Z. 58. fi7]§' övxcva yaaxipc fi^xYjp xoOpov e<5vxa cpepoc.
a. 136. S. 52. t). 172. [x. 368.] o. 135. p. 91. j(£pvc{3a S' djupfuoXo^ npo^oti) ercexsoe cpepouaa
xaX^j ypuae^Q — nam dativus upo/oq) e participio cpepouoa aptus est — Hymn. in Cerer. 107.
cpepocsv xaXTttat yakxsiipw. — Accedunt praepositiones ev, Inf: 2. 555. 568. y. 440.
x. 170. — Instrumentalis dativus verbo cpepetv adiungitur M. 202. 220. o. 161. cpepwv
ovuyjeaaiv.

Verbo cpopetv iungitur dativus localis IL 800. fj xetpaX'fi cpopeeiv et T. 11. oV oöuw
ttg dvTjp w[i,o[at cpop7)oev.

Ad verbum xo^ew uno loco E. 456. dXXd xtj 'Apyetcov owjiroe XP 0 '' sc - ^^ovxa
dativus localis accedit; nam in simili sententia X. 286. &q 5r] uxv aco ev XP° 1' ^äv
y.o[iiaaio praepositionem poöta adiunxit.

Kaxaxai'eiv verbum semel cum dativo locali iunctum invenitur B. 425. xod x& {jlev
Äp ox^Tjotv acpiSXXotacvxaxexacov. Neque enim ipsis lignis connciuntur carunculae, sed
positae in lignis cremantur igni, id quod luculenter demonstrant duo loci, quibus prae¬
positio era addita est. A. 462. y. 459. *<&£ §' era oylZ^c, 6 yepcov.

Dativi, qui verbis iaciendi, cadendi, ponendi, similibus adiunguntur et significant
locum, ubi ea, quae mota erant, acquiescunt, locali sensu explicandi sunt. At reliqui
omnes dativi, qui cum bis vel talibus verbis iunguntur, proprio sensu positi sunt. cf.
A. 523. N. 549. X^P £ T^ 0 '? ^apo'^i ra?xdaaa<;. V. 318. ■freofot Se y&pocc, cktiaypv. [i.. 257.
Xetpa? i\iol öpeyovrag.

Cum verbo ßdXXetv iunctus dativus localis semel occurrit H. 187. de, [iiv eraypdtjjag
xovq] ßdXev. Praepositiones leguntur frequentius velut H. 176. 0. 156. S. 474. ß. 80.
t. 470. x. 352

Ad verba raraew et xaxamrcxetvdativus localis accedit E. 82. x sEP raStto %iae et
e. 374. dkl xdnixeae. Tarnen multo saepius poeta utitur praepositionibus. cf. ev yoivaat
TrtTCxe, £v x £ P CT'v 7ieoeetv, iv aixec iihxxcDV, alia id genus.
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E verbo x^w pendet dativus localis T. 222. yjaxe rcAetaxrjv pvev xaAajjtrjv x^ovt X a ^>S
I/euev. Praepositio ev occurrit I. 215. y. 40 sq. £. 77 sq. u. 260 sq.

Verbo xtfrevat cum simplici dativo locali iuncto poeta utitur x. 333. xoAetp [xev aop
•9-eo. — Praepositiones saepissime accedunt.

Iam restat, ut de dativo IptSt cum verbis ijuvtevat, £oveXaovetv, similibus iuncto-
accuratius disputemus. Iliadis A. 8. dubium esse potest, utrum dativus IptSt cum
^uverjxe an cum infinitivo [xdxeafratsit iungendus. Sed si spectamus ad locos illos Y. 134.
%-eobq IptSt ^uveAaaaat; $. 394. ■8-soos IptSt i;uveAauvets, alios, dubitare non possumus, quin
dativus ille cum perfecto ^uveTjxe cohaereat. Atque pendet dativus IptSt ex his verbis
his locis: A. 8. xt's x' äp acpws frewv IptSt ^uverjxe (Jiaxea^at. H. 210. •9-u[i,oßopouIptSo? [levet
^uverjx£ jxaxeaö'ai. X. 66. xxöuog (bpxo fteöv IptSt ^uvtovxwv. I". 134. IS-eXotu-t ■9-eoüs IptSi
£oveAaaaai. <&. 390. Sfr' 6paxo freouc, IptSt ^uvtovxaj. $. 394. freoüg IptSt ^uveAauvetj. X. 129.
ßeAxepov aöx' IptSt £oveAauve|aev. Quibus omnibus locis dativi e verbis ^uveAauvetv et
£ovievat apti locali sensu positi esse mibi videntur.

Pergamus nunc ad eos dativos enumerandos, quorum de significatione bomines
doctissimi inter se dissident.

Dativum Tcovxcp, qui occurrit a. 197. S. 498. 552. xaxepüxexateüpet 7i6vxip, Capellius 15)
in numero dativorum localium refert, ut iam supra commemoravimus. Sed mea sententia
hie dativus instrumentali sensu usurpatus est, cum <&. 59 exstent verba ttovxos %oliaq
Ipöxet dexovxa? et Apollonius Rhodius 6. 1254. utatur verbis Ipuxofxevotaveu-otatv, quo
loco de locali dativo omnino cogitari non potest. — Accedit, quod a. 198 leguntur
verba v/pcp ev ajjKptpoxir]. Erat igitur Ulixes non in mari, sed in insula quadam, unde
domum redire mari impediebatur.

Item dativum axrß-soi, qui occurrit A. 100. axifj&eat TtajicpaCvovxa?, locali sensu
positum esse putat Capellius 16). Qua in re sequitur, ut opinor, Povelseni sententiam
in libello, qui inscribitur „emendationes locorum aliquot Homericorum", totum hunc
locum his verbis reddentis: „Et hos quidem ibi reliquit Agamemnon, postquam pectori
suo fulgentia arma circumdedit." At vero dativus ax^S-eat iunetus cum partieipio
7ta[icpatvovxas locali sensu explicari nullo modo potest, cum dicat poeta Z. 513. T. 398.
xs6xeat uaficpatvwv. S. 11. xaAxcp ua(iqjatvovneque hos dativos quisquam referat in loca¬
lium dativorum numero.

Idem Capellius in libello, quem insripsit „dativi localis quae sit vis atque usus
in Homeri carminibus" p. 13 dicit: „ofxo? non sine praepositione (ev, xaxa) usurpatur,
atque n. 70. jjetvov 07raSe£op;at o?xcp utrum sensu instrumentali an locali dictum sit, dubito.
Comparetur Latinorum reeipere aliquem tecto, domo, urbe." Qua de re ne ego quidem
certum iudicium facere ausim; sed compluribus causis magis addueor, ut dativos verbis

6) Capelle: Dativi localis quae sit vis atque usus in Hom. carm. p. 10.
6) Capelle: Dativi localis quae sit vis etc. p. 12.
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Sexeafrac et öjioSexEa&at iunctos instrumentali sensu positos esse putem. Curtius enim
in libro, qui inscribitur „Grundzuege der griechischen Etymologie" 4 pp. 113 et 133.
vocabula Sdxxuloc, et Sexo(J.at ab eadem radice ducit, cui subicit notionem primitivam
capiendi. Quare Capellius vocabulum Sexeafrai recte composuisse mihi videtur cum La-
tino verbo recipiendi. Sed cum ablativus, qui huic verbo apponitur, ablativus instru-
menti mihi esse videatur, dativum quoque Graecum instrumentali sensu positum esse
putaverim. — Accedit, quod apud posteriorum temporum scriptores verba Se^soD-ai e ^
OTcoSexea^at numquam recipiunt praepositionem ev, sed simplicem dativum; cf. Herod.
I. 41. olxioiaiv b%o5e%d\ievoq. III. 52. owuoiatv ÖTioSs^Tjxat.Plat. Legg. XII. 952 c.
Sv dyopat; xcd Xt[isaov ouoSexec^at xp?) TOo? apxovxag. Thuc. IV. 103. 3. Ss^dfisvoi aüxöv
x^j 7x6Xet. VI. 44. 2. xwv jjiev ttoXecov o'j Sexojxevwvabtobc, dyopa obde aaxet. Xenoph.
Anab. VII. 2. 6. dvayxdt^wv oMa Seyea^xi. Soph. Oed. R. 818. öv e^eaxt pjo" daxwv
xcvi Sojxoig Sexeafrai.Eurip. Med. 713. §e£ai 5e X^P*? xa ' So^o'S £<?£axcov. — Apud ipsum
Homerum praepositio Iv solis locis 2. 331. et p. 110 invenitur. Contra simplex dativus
pendet ex verbis §£X £a ^ ao e * UTCoSexeafrai : Z. 136. 2. 398. üTO5e£axo xoXtuo. Z. 483.
Hymn. in Cerer. 231. ■frucböei' Se^axo xoA-rcfi). Hymn. XXVI. 4. 8e£du.evai xoXuooatv. %. 70.
xöv ^etvov eyibv uTtoSe^ojjiai oixco.

Iam dubitat Capellius 17), quibus locis dativi x £t P'> X £ P at'> ™&&Mi similes locali,
quibus instrumentali sensu positi sint totamque hanc quaestionem in suspenso relinquit.
Ego vero primum dativos illos x £t P c'; X £ P OT' V> similes cum verbo exetv iunctos locali sensu
usurpatos esse crediderim propterea, quod, quamquam hi dativi praepositione saepissime
carent in Homeri carminibus, tarnen multo saepius poeta praepositionibus ev et (xexa
utitur. — Simplices dativi inveniuntur his locis : A. 463 y. 460. veot 5e uap' aüxov Ixov
7:e[i,7i;(jbßoXa x £ P a v̂ - A. 533. I. 86. SoAt'x' eyxea x £ P a ' v £X 0VTa S- M. ^7. ex^v x £t'P £aat
xpicavav. M. 464 sq. Sota Se x e P a 'tv 8°öp' exev. N. 594. y (x £t pO p' £ X£ T^?°v eö!;oov.
0. 318. atyt'Sa x £ P a 'V Ix'. 0. 447. Vjvt'a x £patv sxovxa. II. 734. axacft eyx°S ex^v. X. 420.
IvxEpa x £P°'v sypvza,. W. 582 sq. auxäp [jxaa^XTjv x £ P a ' v sx wv ^aStv/jV. Q. 304. upoxoov
•91' a[xa x £ P a ^v exouaa. a. 104. ß. 10. uaXccpyiß S' Ixe x*^ 307 £TX°S- ^- ^75. X £ P a ' v £ XWV
poTzaXov 7tayxäXxeov. v. 225. Ttoaai 6' ötcö Xtrcapotat tceScA' exe, X £ P a ' ^' äjcovxa. %. 353.
ep£X[i,a xe x £patv Ixovxag. — At praepositiones accedunt: A. 14. 373. Z. 318 sq. 0. 717.
N. 200. 0. 311. 443. P. 604. 2. 505. 551. T. 18. ¥. 114. 780. Q 345. s. 49. o. 124.
148. cp. 59. aliis locis. — Deinde ex dativis x £0P^> X £ P a ' v > similibus, qui apti sunt e
verbis Xa[xj3av£tv et afpetv, ii, qui pendent e verbo XaußavEW,principio locali sensu
usurpati fuisse mihi videntur. Nam in verbo Aafißdvsiv primo cum significatione
sumendi iunctam infuisse putaverim tenendi significationem. Contra verbum aipsfv
primo nihil aliud significasse mihi videtur nisi unam capiendi vel arripiendi actionem.
Quare dativos x £t P l'> similes e verbo afpEtv aptos instrumentali sensu positos esse
contenderim. Comparentur Germanorum locutiones „etwas in die Hand nehmen" et
„etwas mit der Hand ergreifen." — Sed iam Homeri temporibus illa verba, cum
principalis significationum "differentia paene evanuisset, ita inter se confundebantur,

7) Capelle: Dativi localis quae sit vis etc. p. 12.
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ut etiam verbo otfpetv iungerentur praepositiones ev et (iexd. cf. 8. 66. vöxa Ö7xx' ev x £pa'V
eXibv. fr. 372. acpaöpav xosXtjv jxexä x £ P<riv gXovxo. [i. 229. 8öo Soöpe jaccxp' ev x £ P a ' v
eX(i)v. Quamquam hie verbi aipeöv usus cum praepositione Iv coniuneti non increbuisse
videtur, siquidem apud omnes cum poetas tum solutae orationis scriptores unum
inveni exemplum idque ab Homero, ut videtur, mutuatum Theocrit. Id. III. 41. \l&X >
IvJ x £ P a ' v &&v. — Quod cum ita sit, etiam de dativis verbo Xanßdvetv adiunetis, qui
quidem oecurrunt in Homeri carminibus, certum iudicium facere non ausim. Sed
cum locis nonnullis apud Homerum et apud posteriores poetas inveniantur verba
Xa[xßdveiv ev x £ P a ' v ) primo dativos x £ P OT\ X £CP^ a ^ os pendentes e verbo Xafißdveov locali
sensu usurpatos fuisse putaverim. Hi dativi exstant W. 695. 'Eneiö? x £ P°^ ^«ß^v töpftwae -f
Q. 478. x £ P a 'v 'AxiXXfjog Xdße yoovaxa; <p. 410. Se^xep^j 8' dpa x £[ P' Xaßwv Ttecpfyjaxo
veupfjs; aliis locis. Comparentur his cum locutionibusloci, quibus praepositio Iv oecurrit^
velut ö. 116. ev x £1'p £aat ^ß' ^ vta - K. 328. ev x £ P a ' axfjTixpov Xdße. 0. 229. ev x £ ^P£aa:
Xdß' afyi'Sa. Soph. Oed. R. 913. xdS' ev x £P°w axecprj Xaßo6a^. Eurip. Hecub. 527. ev
Xepotv Xaßtbv Seuaj.

Dativus localis axafr|j,oftv Odysseae loco £. 19. oecurrit rcdp 8e 86' d|xcptTtoXoi
axafrjxoftv exdxepfre. Quamquam Ameisius axafrpuv esse genetivum numeri dualis putare
videtur, ut qui hunc locum Germanice vertat „zu beiden Seiten der Thuerpfosten". Col-
lato autem loco X- 181. xö) 8' Imtxv exdxepfre uapd axafrfiolao jxevovxe apparet, axa^jjtouv
non genetivum, sed dativum localem esse. Accedit, quod, si ab utraque utriusque postis
parte ancillae cubuissent, — hoc enim significant verba „zu beiden Seiten der Thuer¬
pfosten" — Homerum non duas, sed quatuor ancillas dicere necesse fuit.

Dativus ßouX^j, qui bis oecurrit in Iliade I. 54. ßouX-(j (xexd Ttdvxas opjAwca? euXeu
aptaxo? et A. 627. ouvexa ßouX^j dpcaxeueaxev avxavxwv, utrum sit locali an instrumentali
sensu explicandus, dubito. Veri autem similius esse mihi videtur hos dativos locali
sensu usurpatos esse atque his maxime de causis: primum praepositione ev utitur poeta
B. 194. 202. M. 213. y. 127; deinde cum verbo dptaxeueiv iungitur praepositio ev A.
409. 8s Se x' dpiaxeö^ai (xdxifi Ivi; denique Iliadis loco I. 54. dativo ßouX^j opponuntur
verba ixoAejxw Ivc.

Item incertum est, utrum ojii'Xw sit localis an instrumentalis dativus. Nam N. 50.
87. <D. 606. instrumentali, A. 302. autem [mj8s xXoveeafrai 6[uXcp locali sensu dativus
aeeipiendus esse mihi quidem videtur. Ceterum huic quoque dativo praepositio ev adiun-
gitur 6. 94. 269. P. 471. Y. 173. 8. 791. *. 216. X. 514. *

Difficillimum est diiudicatu utrum dativi vrje, vrpal, oxeSnr], similes sensu locali an
instrumentali positi sint; aliis enim locis praepositio ev, aliis praepositio a6v eis ad-
iungitur. Nonnullis locis fieri non posse videtur, ut, utra sit vera dativi significatio,
efficiatur, velut cum poeta dicit 7t. 24. $x £0 vrjt IKXovSe; oecurrit enim et locutio ev
VTjeaat xopwviatv&x^' (x. 182) et ofywvxat abv vrjuat'v (0. 499). Idem statuendum est de
dativo vrjt e verbo Ttefiraiv pendente; nam praepositiones et ev e. 37 et auv A. 389. in-
veniuntur. — Attamen conabor demonstrare, quibus locis dativi simplices locali, quibus
instrumentali sensu explicandi sint. Nam postquam omnes locos, quibus aut simplices
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dativi vvjt, vrjuat'v, similes aut praepositiones iv et aöv occurrunt, quam diligentissime
perscrütatus sum, cognovi, iis locis inveniri praepositionem iv, quibus poeta non solum
significare velit homines vel res navi vehi, sed eos navem conscendisse vel in navem
impositos esse aut in navi esse. Itaque his locis dativos locali sensu explicandos esse
putem: n. 24. 142. p. 42. $x eo VYA' n6Xov8e. o. 416. dyovxeg d\hip[jiaxa vvft' neXatv^. cp. 19.
detpav vrjuaE TOXuxXVjtat. cp. 307. vrjt [xeXatVfl Tce[iipofJisv.

Dativus dXXijjatv TOXt'eaatv, qui legitur cp. 252. etat xat dXXat moXXat AxattSeg, at |iev
iv aöx^j dficptaXtp 'I&dxiß, at S'dXX^atv rcoXteaatv e praepositione Iv, quae antecedit, pendere
mihi videtur.

Veniemus nunc ad eos dativos e verbis aptos, quorum de significatione homines
doctissimi magnopere inter se dissentiunt. Ex quibus primo loco afferam dativos, qui pen-
dent e verbo dvdaaetv. Permulti quidem homines sagacissimi ut Bekkerus et Delbrueckius
docuerunt, dativos huic verbo adiunctos sensu locali esse explicandos, ea potissimum re
nisi, quod nonnullis locis non simplex dativus, sed praepositiones iv et jiexd inveniuntur. Sed
mirum est, quod horum locorum numerus multo est minor quam eorum, quibus simplex
dativus occurrit. Quod quo melius intellegi possit, nunc omnes locos, quibus aut prae-
positionibus aut simplici dativo aut genetivo utitur poeta, enumerabimus. Praepositiones
iv et fiexd inveniuntur: A. 252. |iexd Si TptTdTotatv dvaaaev. E. 94. Saaotatv ab fjtex'
Apyetotatv dvaaaetg. n. 572. 8g £'iv BouSetq) eüvatojxevq) ^vaaaev. 2. 366. ab Se n&ai
(xex' dfravdTotatvdvdaaetg. W. 471. [xexa S' 'Apyefotatvdvdaaet. vj. 62. 8g iv <I>at7jc]iv dvaaaev.
x. 110. dvSpdatv iv noXkoiaixat tcpxh'fiotatv dvdaawv. X. 284. 8g tot' iv 'Opxo|i.evt}) Mivurjftp
tcpt dvaaaev. Hymn. in Vener. 196. 8g iv Tp&eaatv dvoegei. — Simplices dativi occurrunt:
A. 180. Mup[it86veaatv dvaaae. B. 643. Tcp 8'ircl tuccvt' iTexaXxo dvaaaejjiev AüxwXotatv.
Z. 397. KtXtxeaa' dvSpeaatv dvdaawv. N. 217 sq. 8g rac<xfl nXeupövt xat afoetv^j KaXuSfövt
AfxwXoratv dvaaae. I. 484. AoXoTteaatvdvdaawv. T. 122. 8g Apyefotatv dvd!;et. T. 124.
oö ot detxig dvaaaejjiev 'Apyetotatv. X. 180. ilv:6[i.£wv Tpweaatv dvdg"etv £7tTO8d[Jiotaivxtpjg
xfjg nptdjxou. X. 307. _Tp(i)£acav dvdg"et. <J>. 86. 8g AeXeyeaat cptXon:ToX£[ji.otatv dvdaaet. <D. 188.
avrjp uoXXofatv dvdaawv Mup|i,t86veaatv. ß. 536. avaaae 8e Mup[it86veaatv. a. 181. 419.
dxdp Tacpt'otat cptXTjpexu-otatv dvdaaw. 7j. 10 sq. oövexa uäatv d>arfjxeaaiv dvaaae. X. 349.
^wog t&anfjxeaat cpcXrjpexjAoiaiv dvdaaw. o. 240. TioXXotatv dvdaaovT' 'Apyefotatv. w. 378.
KecpaXXifjveaatvdvdaawv. B. 108. rcoXX^atvv^aotat v.a.1 "Apyet rcavxt dvdaaetv. A. 231. inet
oüxtSavotatvdvdaaetg. A. 281. Ircet rcXeoveaatv dvdaaet. A. 288. Ttdvxeaat 8'dvdaaetv. B. 669.
öaxe freofat xat dvfrp&TOtatv dvdaaet. I. 73. TtoXeeaat S'dvdaaetg. M. 242. 8g rcäat frvrjxotat
xat dfravdxotatv dvdaaet. S. 85. [irjS' djji(iiv dvaaaefjiev. 0. 188. ivipotatv dvdaawv. P. 308.
TtoXeaa' dvSpeaatv dvdaawv. T. 104. 8g Ttdvxeaat 7teptxTt6veaatv dvdg"et. T. 109. töv udvxeaat
7teptxxt6veaatv dvdg"etv. Q. 202. ofotv dvdaaetg. a. 117. xat xxi?][iaatv ofotv dvdaaoc. a. 402.
xat S&jxaat aoiatv dvdaaotg. ß. 234. ofotv dvaaae. S. 9. otatv dvaaaev. 8. 93. xofaSe xxedxeaatv
dvdaaw. e. 12. Xawv, ofatv dvaaae. t. 552. 8g näatv dvdaaet. x. 110. xat xotatv dvdaaot.
X. 491. fj uäatv vexueaat xaxacp'ö-tjjievotatvdvdaaetv. v. 25. 8g Ttäatv xvdaasi. u. 112. Zeö
Tidxep, Saxe ^eotat xat dv^pü)7rotatvdvaaaetg. w. 26. oövexa TtoXXoratv xe xal Ecp{KfAotatv
dvdaaeg. Hymn. in Apoll. 29. rcdat frvrjxotatv dvaaaetg. Hymn. in Cerer. 347. xaxa-
cpO'tjievotatv äv&aaw. — Genetivum recipit verbum dvdaaetv: A. 38. 452. TeveSotoxe fcpt
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avaaaei?. Z. 478. 'Diou fcpi dvoioascv. K. 32 sq. 8? fjieya raevxwv 'Apyec'wv Yjvaaae. y. 305.
■Jjvaaae n:oXu)(p6aotoMux^vyjs.5. 602. aü yap rceSfoio ävaaaec? eüpeoj. p. 443. S$ Kurcpou
f<pi avaaaev. w. 30. 6g ocpeXes xtpjc; äirav)f|fxevog, yjarcep dcvaaaes. Hyinn. in Apoll. 181.
ArjXoco TisptxXuaxrjs piy' dvaaaet?. Novies igitur Homerus utitur praepositionibus ev et
(jtetcS, quinquies et quadragies simplici dativo, novies genetivo. — Itaque, cum poeta
praepositiones multo rarius usurpet, quam simplices dativos, hi non locali sensu positi
esse mihi videntur. Accedit, quod apud posteriorum temporum poetas praepositiones
perraro inveniuntur; cf. Hesiod. Theog. 491; Soph. 0. R. 1202 sq. Contra simplices
dativi saepius occurrunt; cf. Hesiod. Theog, 506. 837. 850. 1016. Solon. fragm. X. 1.
(Schneidewin). Theognis. 373. 803 (Schneidewin). Aeschyl. Ohoeph. 131. Quare mihi
persuasum est, verbo dvdaascv primo non notionem regnandi infuisse, maximeque mihi
placet Ghristii 18) sententia, qui verbum derivat a radice Sanscrita „van", quae signi-
ficat „tueri". "Avaj; igitur idem est ac „tutor" et ävaaaetv verbum Latino sermone
vertendum est „tutorem esse". Genetivo casu, apto e verbo dvdaaecv, poeta usus est
ad rem, quam ot dvaxxe? tuentur, significandam. At dativi simplices, quos supra enume-
ravi, sensu dativi, qui vocatur commodi,usurpati sunt et significant, quibus hominibus
quodammodo usui sit, quod £vaxxe$ xifr/js avaaaouaiv; cf. Y. 180 sq. eo. 30. — Iliadis
loco N. 217 sq. dativi Tcda^ JlXeupwvt et alixeaq KaXuSwvt locali, AhiaXoZaw autem
dativus proprio sensu explicandus est. Item B. 108. dativi vt]aoioi et "Apyec locali sensu
explicari possunt. Sed dubito an poeta ille, qui hanc carminis partem composuit, locali
sensu hos dativos non intellexerit. Iam enim Homeri temporibus tum hi, tum illi casus e
verbo ivdaaecv apti inveniuntur velut K. 32 sq., ubi pro dativo genetivum, et a. 117. 402,
8. 93, ubi pro genetivo dativum adhibuit poeta. Quod cum ita sit, etiam praepositiones
ev et (Jiexa A. 252. 3. 94. S. 366. W. 471. t\. 62. x. 110. Hymn. in Vener. 196. dativis
haud recte adiunctae esse mihi videntur.

Bekkerus 19) verbum <iep)(eiv B. 805. xotacv exaaxoj Ävrjp arjjjtaivexot), olat' Tcep oipyz 1
cum dativo locali iunctum esse putat. Sed non intellego, cur hie dativum locali sensu
positum esse putet, cum ceteros plurimos locos, quibus verbum dpxeiv cum dativo iun-
gitur, ut E. 592. II. 552. {;. 230. alios non commemoret. Quibus locis mea sententia
dativi proprio sensu sunt positi, cum in omnibus, quae feruntur Homerica, carminibus
nisi semel verbum äpxeiv cum praepositione ev non iungatur N. 689 sq., quae libri pars
mihi quidem videtur esse recentissima.

Pariter dativos explicandos esse puto, qui verbis Vjyeiafrac, TJyeuoveueiv, frefjuaxeüecv,
OTjfiaivetv apponuntur.

Deinde, cum supra demonstraverimus, locali dativo significari aliquem in multitudine
eminere, B. 285. vöv ydp ae eMXooacv 'Ax«wJ nxaw eXeyx«Jxov^u-svai (ispoueaat ßpoxotaiv
dativum locali sensu explicandum esse puto, quamquam Kruegerus Di. 48. 6. 3. hunc
dativum nominat „den Dativ der beurteilenden Person".

18) Christ: Grundzuege der griechischen Lautlehre p. 225.
19) Homerische Blaetter p. 209.
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Odysseae o. 227. dcpveifc? ILvXioioi \iiy~1 l^oyx Swjiaxa vaöwv Ameisius dativum üuXi'ooai
dativum commodi esse et Germanice vertendum esse „fuer die Pylier" non „unter den
Pyliern" putabat; sed intellegi non potest, quid commodi Pyliis ex eo ortum sit, quod
Melampus magnam possidebat domum. Itaque Hentzius 20) La Rochium et Capellium
secutus locali sensu explicat dativum ILulloioi. Quod autem Duentzerus dativum cum
adiectivo e£oxa iunxit, non probo. Mea enim sententia dativus HuXioiai aptus est ex
adiectivo dtpvecoc;; warn cum l^oy^oc, iungatur cum simplici dativo locali, äpnxpemf)? et cum
praepositione \lztx et cum simplici dativo locali, dpiaxoj cum praepositione svt cf. Z. 7.
apiaxo? evt 0p^xeaat, odboloc, cum praepositione (Jtexd cf. £. 234. octöoZög xe [i£xa Kp'/jxeaai
Tex6yjj,r)v,mihi quidem dubium non est, quin %>veios quoque cum locali dativo coniungi
potuerit.

Praeterea sensu locali explicandum esse dativum xotai, qui exstat H. 136. xotai
5' 'EpeufraXcwv npbpoc, Xaxxxo putat Capellius 21). Refert igitur dativum toioi ad 'Apxc«§E<;,
quorum dux erat Ereuthalio; ego autem dativum illum ad IKXcot referre et sensu pro¬
prio explicare maluerim, cum H. 75. occurrant verba 7ip6(xog l^jievat "Exxopt Sfq> et H. 116.
xoüxtp Se 7tp6(iov aXXov avaax^jaouatv 'Ayxioi. Nam ubi 7xp6{iog significat sui exercitus
propugnatorem, Graeci genetivum adhibuisse videntur, velut Apoll. Rhod. II. 21.
xityx S'lwv exapwv ixpojxos Xaixxo. Itaque dativus xolac non ad 'Apxdöes, sed ad IKXtot
est referendus explicandusque sensu proprio.

Dativi, qui cum verbo xteafrac similibusque iunguntur locali sensu usurpantur:
%: 479 sq. Tzxai jxp äv^pcoTxotaw zmy&ovioiawxoiSoi xt|xf]s e"[i(iopot dai %xi afSoög. {h 472.
v. 28. XxoZgi xext|xivov. Hymn. in Apoll. 479. 522. -noWoiai xextulvoi dv&paOTotaiv. Hymn.
in Vener. 205. ndvxeaoi xsxi[i£vo?dfravdxotatv. Hymn. in Cerer. 397. uavxeaat xsxtuivy]
dä-avokotaw.E. 78. K. 33. N. 218. IL 605. frcös S'&s xtexo S%ü>. g. 205. 8 S xox' £vi KpVj-
xeaat ■ö-eö? S>g xfexo S^jjitp. A. 58. Afvecav fr'8? Tpwac ftebc, ö? xfexo SVjjxq). His enim
locis La Rochium 22) secutus vocabulum Sfjuos non populum, sed terram significare puto.
Praepositio (xexa occurrit: W. 649. xexcuTjoitejxex' 'Axawft;. v. 128 sq. (Jiex' dfravcexocai
■freofaiv xtjXYjEt? gaojxat.

Ex dativis e verbo epei'Seiv aptis, quos omnes Capellius 23) in localium dativorum
numero refert, ii soli locali sensu positi esse mihi videntur, qui leguntur his locis:
Hymn. in Apoll. 117 sq. yoüva S'epeiaev Aet[icövt. H. 145. A. 144. M. 192. ötcxw? oöSet
epefoih). x- 450. xXX-qkoiGi^ epetöouaat (non recte scripsit Capellius epeiSou-evoi). W. 283 sq.
ouSet Se acptv -^xlixi epvjp£§axai, quam locutionem omisit Capellius. Sed vehementissime
dubito de reliquis locis ut T. 49. E. 38. gyx et ep£tS6[xevot,aliis. Verbum enim epefSstv id sonare
mihi videtur, quod nos dicimus „anlehnen, fest hinstellen". Formae igitur generis medii
et passivi significant „sich fest hinstellen" et „fest stehen", quod intellegitur ex locutione
epeiaa(xevos ßdÄe, eö Siaßdg. cf. M. 457. Stant autem homines aut pedibus (noai) innisi,

20) Homers Odyssee ed. Ameis. 6 II. 1. p. 75. Anhang p. 76.
21) Capelle: Dativi localis quae sit vis etc. p. 25.
22) Homers Ilias fuer den Scliulgebrauch ad E. 78.
2ä) Capelle: Dativi localis quae sit vis etc. p. 18.
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qui dativus ut supervacaneus plerumque oniittitur, aut, si ex pedibus laborant, baculis.
Itaque hi dativi instrumentali sensu usurpati esse mihi videntur, quainquam X. 225.
occurrit locutio erat (j.eXcrje Ipeiafrefc. Nam nullo alio loco, quantum equidem scio, prae-
positio eitf cum verbo epe£8e<r8m coniuncta invenitur.

'Oxe°|Jtai verbum utrum cum dativo locali an instrumentali iungatur, dubium esse
potest. Nam etiam in lingua Latina verbum „vehi", quod ab eadem radice ac verbum
byio\s.ca derivandum 2i) est, et cum simplici ablativo et cum praepositione in coniungitur.
Sed cum posterioribus temporibus scriptores Graeci semper fere praepositionibus Inl
cum genetivo et ev cum dativo usi sint, tribus Ulis locis Homericis ß. 731. vrjuaiv ^x^aov-
xac y-Xacpupfjaiv. e. 54. uoleeaacv byipa.xo x6[A«atv TSpfifjs. Hymn. in Vener. 217. traroiacv
deAXoixoSeaaivoyzlxo dativos locali sensu usurpatos esse putaverim.

Verbo xeprceiv primo notionem satiandi subiectam fuisse iam supra diximus; itaque
dativi illi, qui huic verbo apponuntur, non locali, sed instrumentali sensu positi esse
mihi videntur, neque Delbrueckio, qui hoc cum verbo dativum localem iungi putat 25),
assentior, cum praepositio ev verbo xepraofrat. non nisi semel iungatur X. 603. xepjxexac
ev ftaXfyjs, qui locus inter recentissimas carminum Homericorum partes est referendus.
Itaque, quamquam in lingua Sanscrita verbum, cuius stirps est „tarp", et instrumen¬
talem et locativum casum recipit, tarnen in Graeco sermone unus casus instrumentalis
usurpatus esse mihi videtur.

Item verbo x a fc £ ' v > cu i mes t notio principalis fulgendi, Delbrueckius quibusdam
locis ut W. 556. localem dativum adiunctum esse putat. Sed cum nullo loco apud
Homerum praepositio ev hoc cum verbo iuncta appareat, mihi quidem dativi illi, qui
cum verbo x«fc etv iunguntur, instrumentali sensu positi esse videntur. Qui dativi exstant:
E. 682. X^P*) §'$P a °£ Tipoatovxt. H. 312. xex«pv)6xa vwqj. K. 277. x ai P £ ^ x <i> äpviS-'
'OSuaeü?. W. 556. x a 'P wv 'AvuX6x<j>- Q. 705 sq. eljcoxe xat ^(bovxc (Jtax^S £* voaxVjaavxt
Xafpex'. ß. 35. x a 'P £ §e VWTl'i &^ s locis.

Idem de verbo yeSvua&at.dicendum est, cui his locis dativus apponitur: E. 504.
ävSpl cp£Aq> eA&ovxc yavöaaexac. X. 405. yavoxat Se xe xolc, b/oalyfttav. — Praepositiones non
accedunt.

Praeterea Delbrueckius in libro, quem inscripsit „Ablativ, Locativ, Instrumentalis",
p. 33 et in eo, qui inscriptus est „Grundlagen der griechischen Syntax", p. 56 sq.
dativum fynep, qui £. 112. occurrit in locutione Söxe axuiyov, q>7tep Imvev, localem esse
dativum putat. Quam sententiam sequar, quamquam multi viri doctissimi dativum in¬
strumentali sensu positum esse putant; nam praepositio ev verbo ixfveiv iungitur Xenoph.
Anab. VI. 1. 4. Imvov ev xtparivoiq uoxrjpwtg et Lucian. Somn. 12. cpdoxrjoiagTxpoufvovx«
ev "^puaaXc, lycaXaij.

Iliadis loco 0. 87 sq. Oejxtaxt Se xaXXutapifjq) Sexxo Seua? dativum, qui verbo
Sexeafrac iunctus est, Delbrueckius 26) locali sensu positum esse putat. Cui sententiae

M) Curtius: Grundzuege etc. 4 p. 192.
26) Delbrueck: Grundlagen der griechischen Syntax p. 57.
26) Delbrueck: Grundlagen etc. p. 56.
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assentiri nequeo. Nam dativus verbo Sixea&oa praeter hunc locum apponitur o. 282.
7c. 40. o? £§ei;axo x«^* eov £YX°S- A. ^96. ^atSös ISe^axo x £t P^ xötoXXov, quae quidem
verba ita inter se esse iungenda censeo: eSl^axo xütoXXov x et P* ■rcatSö?; ß. 186. 5£j;ax6
ol axfjTCxpovnaxpibi'ov. Itaque, cum ceteris omnibus locis genetivus occurrat neque
usquam praepositiones cum dativo iunctae legantur, Kruegerum 27) secutus statuerim,
dativos Mos sensu proprio usurpatos esse.

Dativi, qui cum verbis lavandi iunguntur, utrum sensu locali an instrumentali
positi sint, incertum est 28). Nam et praepositio 4v et simplices dativi verbo Xoiieiv
apponuntur. cf. £. 210. Xoüaxxi x' £v 7toxa(j,qi; vj. 296. xc« Xoöa' £v TOxa(juj3; II. 669. 679.
Xoöaov 7ioxau-o£o £o^atv; W. 282. Xo£aaas öSaxt Xeuxtp; £. 216. Xouirfrat Ttoxajiofo £o^jacv;
Hymn. in Apoll. 120. &eoä X6ov uSaxt xaXcji. Sed quamquam nonnullis locis praepositiones
occurrunt, tarnen dativos illos simplices instrumentali sensu positos esse puto. Nam
locis £. 210 et rj. 296. significatur quo loco, ceteris locis quo liquore quis lavetur. —
Saepissime etiam genetivus pendet e verbo Xotiea&xi.

Verbum Sew, cui iungitur praepositio 4v. E. 386. fi. 54. 161. 196. o. 232. 444,
cum dativis simplicibus coniunctum his locis invenitur: K. 443. Srjaavxes vvjX&' Seajxq);
X- 189. 8iov %v\i.oiXyii Seajjuj); Hymn. VII. 12. 5ea(jioi£ eö-sXov Ssiv apyaXIoiacv. <&. 30.
Sfjae S'öm'aaw x eJ P a ? ^üxjx^xocacvE(xaacv. Quibus locis dativos non locali, sed instrumen¬
tali sensu positos esse putaverim. Superioribus enim locis aliquem in vincula coniectum
esse vel vinctum in custodia haberi, posterioribus locis manus et pedes alicuius vinculis
colligatos esse significatur.

Verbo [ityvua&at.iunguntur dativi cpcX6xY]xc et eovft jvel ambo^his locis :j§|r. 445.
sjjiyYjv <ptX6xr)xi xoel eovfy Z. 25. £. 126. [<J> 219]. piff] ^tXoxnjxt v.a.1 eöv^. Z.{; 161. 165.
cptX6xrjxt fuyifjfjievat. S. 295. 4(uay£a{h)v cpiXoxyjxi.a. 433. sov^j 8'oötcox' Ijiixxo. ■8-. 271.
}j,iya£o[iivou£ cpcX6xr]xt. x. 334 sq. [uysvxs sov^ xaJ cptX6xrjxt. o. 420 sq. (ifynj eöv^j xal
cptXoxTjxt. x. 266. iptXöxyjxt {uyetaa. Hymn. in Vener. 150. a$ tptXoxyjxt (uyfjvai. Hymn. XIX.
34. cpiXoxyjxt (uyfjvac. Hymn. XXXH. 14. 4|xfy>) cptX6xrjxc xal euv^j. At praepositio Sv
adicitur dativo cpcXoxyjxt: B. 232. Iva (xfayeat £v cpcX6xTjxi. Q. 130. £v cptXöxvjxt Jixtayea^'.
Hymn. in Merc. 4. Hymn. VII. 57. XVIII. 4i Aiög 4v cptXöxYjxi {uyetaa. Longe autem
plurimis locis ipsi verbo fAiyvuafrac eadem est significatio, neutro vocabulo apposito.
Quae cum ita sint, dativos illos cptXixrjxi et eöv^j locali sensu positos esse putaverim,
quamquam Capellius 29) aliter de hac re cogitare mihi videtur. Mirum quidem est,
quod perpaucis illis locis praepositio £v occurrit; contenderim tarnen, eam non magis in
usum venisse propterea, quod Homeri temporibus poetae aut locutiones illas, quae ex
antiquioribus carminibus eis notae erant, aut simplex verbum (xfyvuaflm usurpabant.
Apud Hesiodum saepius praepositio £v invenitur. cf. Theog. 920. 941. 944. 980. (xcx&eta'
ev cptX6xrjxt. Quod Seilerus de locutionibus jifyvua&ai cptX6xrjxtet £v <p:X6x7}xi dicit, non
intellego. In lexico enim Homerico dicit p. 425: „iv cpiXoxrjxc und cptXöxvjxc (letzteres

") Krueger: Griechische Sprachlehre II. 48. 4. 1.
28) Delbrueck: Grundlagen etc. p. 57.
29) Capelle : Dativi localis etc. p. 22.
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weniger haeufig und meist in der Verbindungejxtyr) cpiXoxyjxt xai eüv^j. La Roche Ztschrft.
f. oesterreichische Gymnasien 1859. S. 544)." Apparet autem ex eo, quod supra disse-
ruimus, dictionem (Jifyvuaftc« cptAoxrjxi multo saepius inveniri quam jjuyvua&ai ev cpdixrjxt,
neque quidquam hac de re La Rochius loco illo, quem Seilerius attulit, scripsit.

Praeterea verbum avfoxaa&ac, quantum equidem iudicare possum, iungitur cum
dativo locali. Exstant enim T. 175. verba ev Apyefotatv ävaaxag. Simplices dativi
occurrunt: A. 68. 101. B. 76. H. 354. 365. ß. 224. xoiac S'äviaxrj; W. 566. toiai 8e xorf
MeveXao? dvfaxaxo; co. 422. xoiac 5' EöreHrrj? avce OTaxaxo. H. 123. Neaxwp §' 'Apyefotacv
Ävfaxaxo. Quos dativos multi quidem homines doctissimi ut Curtius 30), Ameisius 31)
sensu proprio positos esse putant; sed cum A. 68; 101; aliis locis ii, qui loquuntur, non
universos, sed singulos viros alloquantur, intellegere non possum, quomodo dativus ille
xotai, qui locis, quos supra attuli, cum verbo devi'axaaftat iungitur, dativus proprius esse
possit. Contra perbene hie dativus locali sensu explicari potest, quam sententiam illud
ev 'Apyefoiaiv «vaaxag optime adiuvat atque firmat. Quam ob rem Delbrueckium32),
Capellium 33), Hentzium 34) sequar, qui verbum ivi'axaaflm dativum localem assumere
putant.

Idem dativus verbo dvopoueiv adiectus, qui invenitur A. 247. xoiai Se Neaxwp VjSoeixfjs
dcv6pouae, valere mihi videtur.

Dativi Uli, qui occurrunt in dictionibus (juS&cdv apxecv xtafv, fxüfrov efoefv xtaiv, xia!v
ap^etv äyopeueiv, y<5ow xcaiv äpyzvi, deyopeta&ac xcatv, similibus, ex plurimorum hominum
doctissimorum sententia proprio sensu positi sunt; interpretes quoque plerique, ut Amei¬
sius eos dativos commodi vel incommodi appellant. Contra declarat Delbrueckius35),
se magis adduci, ut credat, hos dativos locali sensu esse explicandos, neque aliter sentit
Hentzius; quorum sententiam et ipse sequar his causis commotus. Primum inveniuntur
praepositiones ev et pvexi iunetae cum verbis efaeiv et ayopeueiv K. 445. tje xax' afoav
lewiov iv öfxtv. W. 271. 456. 657. 706. 752. 801. 830. uüfrov ev 'Apyefotaiv lewrev. Hymn.
in Merc. 366. (löftov ev <&ravaxotatv ieMtev. @. 148. S. 45. iv! Tp&eaaw äyopeöwv. K. 250.
dBoat Y&P toi xaöx« jjiex' 'Apyefoic; dyopeöec?.&. 236. pve-fr' Vjjxtv xaöx' dyopeietj. p. 505.
ayopeue (jiexa Spvwftac yuvatgfv. Tum septies apud Homerum legitur dativus pluralis xotai,
ubi duo inter se colloquuntur, cf. P. 628. tj. 47. v. 374. p. 184. x. 103. 508. e. 202.
Hae sunt causae, propter quas dativos illos, qui in locutionibus, quas supra enu-
meravimus, occurrunt, locali sensu positos esse putem. Reliquum est, ut eos carminum
Homericorum locos afferamus, quibus hi dativi leguntur. Locutio xoiai 5e pvüfrcöv ^pxe
oecurrit E. 420. H. 445. K. 203. P. 628. $. 287. X. 167. ß. 103. «. 28. y. 417. 474.
■q. 47. x. 224. v. 374. p. 100. 184. x. 103. 508. Hymn. in Cerer. 212. — xoi? 6 yeptov
nafxupwxo?öipafveiv ^IPX^ 0 pjxiv. H. 324. I. 93. — Tpwai'v xe xat "Exxopt fiöftov lewrcv.

30) Curtius: Schulgrammatik 15 p. 239.
31) Ameis: Anmerkung zu Ilias * A. 68.
32) Delbrueck: Grundlagen etc. p. 35.
33) Capelle: Dativi localis etc. p. 23.
34) Ilias ed Ameis. 3 Anmerkung zu A. 68.
36) Delbrueck: Grundlagen etc. p. 55.
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K. 318. — xoöat 8e____9jpx' Äropeöecv. H. 347. S. 249. ß. 15. 7t. 345. a. 349. u. 359.
X- 461. — totat Se .....i^pxe y6ow. s - 316 - X 43 0- ^- 17. Ö. 747. 761. — xfiai
8' ..... vjpxe Y6oto - ß - 723 - — TO ' a < 5 * ..... ^px£to |x6fr<i>v. a. 367. >j. 233. X. 335.
o. 166. 502. — xor? dcpa fiiifrwv %>x £ - B. 433. y. 68. £. 202. X- 261. w. 490. — xofocv
5' ..... <*r opTjaaxo. 8. 773. rj. 185. fr. 25. v. 171. rc. 394. ct. 412. u. 244. — 8 crcpcv
eü W ovewv äyopfjCTaxo. A. 73. 253. B. 78. 283. H. 326. 367. I. 95. 0. 285. 2. 253. ß. 160.
228. *). 158. it. 399. w. 453. — x^cti Se ..... ^PX £T0 (xoXxcfjs. £. 101. IxflSpoiai xaxrj?
i^YjpXexo ßouXffc. |^- 339.

Simili modo Delbrueckius in libro, quem inscripsit »Ablativ, Locativ, Instrumen¬
talis«, verba, quibus insit notio confidendi,primis temporibus cum locativo iuncta fuisse
demonstrare conatus est. Quod quamquam per se haud mihi videtur esse veri dissi-
mile, tarnen nulla re adduci potero, ut credam, dativis illis, qui Homericis posteriori-
busque temporibus vocabulis Tteroifra, raauvo?, similibus adiungebantur, inesse signifi-
cationem quandam localem. Neque enim ullo loco leguntur praepositiones. Quam ob
rem alio loco 36) cautius idem Delbrueckius scribit: „Dass auch bei dem Verbum »ver¬
trauen« wahrscheinlich einmal der Locativ des Gegenstandes, auf den man vertraut,
hat stehen koennen, habe ich A. L. J. eroertert."

Hoc modo demonstrasse mihi videor, dativos locales in Homeri carminibus per-
saepe quidem inveniri, multo autem saepius iam praepositiones ev, jxexce, xaxce, aliae
occurrere. Quare mea quidem sententia illis temporibus, quibus carmina Homerica
sunt composita, homines in sermone cotidiano non iam simplicibus dativis localibus ute-
bantur. Poetae epici eos usurpasse mihi videntur primum iis locis, quibus ex prioribus
carminibus harum formarum eis in mentem venit. Qui loci facillime ex eo cognosci
possunt, quod dativi semper eisdem versuum locis inveniuntur ut cdMpi vafwv, nux<j)
S6(j.ou b<\»r)\oio, eCTxax^j, ^vSave fru[xcj), ^pfXov ercXexo -8-ujJLtp, cppecJ ßuCTCToSojjteowv. Tum certis
quibusdam verbis hi dativi e priscorum consuetudine apponuntur ut vafetv, ßaacXeiSetv,
xeiafrat, ^jafrac, (xiyvoCTfrac, evvuafrai, aliis quae postea iungebantur aut cum praepositionibus
aut cum aliis casibus. Denique poetae hos dativos usurpant, ut varient sermonem neve
semper iisdem utantur praepositionibus ut B. 395. axx'ft e<?' utjjyjXfj — TtpoßXfjxt axo7t£Xci).
A. 422 sq. ev afytaXip tcoXu7]X £ i — 7t6vxq>. Z. 224. 'ApyeV (xeaato — ev Auxfy. E. 137.
dypqj — £7t' eEpojtoxoc; öteaaw, T. 376. xat'exai ütj^fr' äpeacpiv — axafrjxy iv olonohq.
o. 516 sq. evJ ol%u> — ÖTtepwfcp.

Ex sexcentis duobus dativis localibus, qui in Homeri carminibus occurrunt, circiter
trecenti quinquaginta certis versuum locis inveniuntur. Reliqui aut ex certis verbis
pendent aut in similitudinibus occurrunt. Quam ob rem dativos locales non iam com¬
munis fuisse sermonis putaverim, quo Homeri temporibus homines utebantur.

Quod nonnullis locis apud tragicos quoque et elegiacos poetas simplices dativi
locales inveniuntur, non est cur miremur. Nam cum Homerus omnibus poetis esset
pro exemplo versusque eius iam a pueris ediscerentur, factum est, ut nonnulla verba

Grundlagen etc. p. 57.
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locutionesque ex Homerico sermone in tragicorum et elegiacorum poetarum carmina
translata sint. cf. Sophocl. Electr. 313. dypofoi xupxcevet. ibid 174. oöpavij). ibid 747.
xoö §e TifuTOVxo? 7ie8tj>. Oed. Col. 313. xpax? xuvfj 7tp6a(i>ra£ viv a.\miy>ß.i. Oed. R. 20.
dyopafat fraxei. 1266. y^ exeixo. 1451. vatetv öpeatv. Theogn. 757. aüö-epc vafwv. 1216.
Arj'&afip xexXt(iivr) rceSicp 37).

In prosa oratione simplices dativi locales rarissime occurrunt exceptis dativis
oppidorum ut MeAfag, Mapa&fim, AeX<potg.

Sed quoniam satis iam dictum est de dativo locali, pergamus nunc ad dativi tem-
poralis vim atque usum explicandum.

De vi atque usu dativi temporalis in Homeri carminibus.
De temporalibus dativis, qui in Homeri carminibus occurrunt, hoc opusculo mihi

disserendum esse putavi propterea, quod hi quoque dativi orti sunt ex locativi formis,
cuius rei testimonio sunt et formae illae Sanscritae — nam in lingua Sanscrita locativus
casus adhuc est servatus — et nonnulla adverbia temporalia in i brevem desinentia,
quae in lingua Graeca inveniuntur, ut rcpöH, vuxxi, alia.

Atque utuntur Graeci dativo simplici temporali eis locis, quibus tempus, quo quid
accidit, certum atque definitum est. Itaque his dativis semper apponuntur aut nomina
numeralia, aut pronomina demonstrativa vel relativa, aut adiectiva quaedam ut xet^pws,
eüapwös, piaoc,, alia. Sed cum Homerus dicit de temporis cuiusdam certi atque definiti
vestigio quodam indefinite, semper adicit dativis praepositiones.

Cum numeralibus nominibus iunctus legitur dativus temporalis in Homeri carmi¬
nibus his locis: A. 54. Q. 612. 665. x. 29. •qj Sexdcxiß sc. ^epqc. A. 425. SwSexoJxiß sc.
■yjjjipa. B. 329. i;. 241. xcp Sexccxq) sc. evcauxip. I. 363. ^axl xe xpcxcJxop. A. 707. xpfxtp
Y]|xaxc. M. 15. 7c. 18. Sexaxq) evoauxö). <&. 46. Suü)Ssxccxt[j. Q. 666. evSexaxiß.Q. 667. x^ 5e
SuwSsxccx'jj. ß. 175. p. 327. eeotoaxcj) iviaoxcp. y. 306. xqi §e ol öySoaxq). y. 391. evSexcSxq)
evcauxtj). 6. 82. öySoaxcp exet. e. 34. ■Jjjiaxt x' efxoaxtp. e. 107. SexcJxtp. e. 263. X(j) S'dEpa
7te(A7xx(p. e. 279. rj. -268. w. 65. öxxtüxaiSexaxiß. £. 170. ee'.xoaxqi cpüyov Yjfiaxt. [yj. 253.] {*. 447,
$ 314. Sexcfrg. x. 81. |. 252. eßSojiaxfl. ix. 206. x. 484. <p. 208. a>. 322. seixoaxfi) exat.
x. 202. x'q xpcaxatSexctxifj. <{>• 102. 170. eecxoaxij) ixei'.

Pronomina his locis dativis temporalibus adiunguntur: B. 37. 482. A. 543. 2. 324.
$. 517. %axt xe£vcp. B. 351. 743. V. 189. E. 210. Z. 345. 8. 475. I. 253. 439. A. 766.
N. 335. S. 250. 0. 76. 2. 85. T. 60. 89. 98. $. 77. X. 359. 471. W. 87. e. 309. u. 19.
<]>. 252. ^[xaxt xtp öxe. — A. 444. 0. 252. <i>. 584. u. 116. yjjjiaxt xwSe. Praeterea etiam
P. 401. pro rßiom xcj) excfcvuaae scribere maluerim ^jxaxt xtj)8' excevuaae. Nam ceteris
omnibus locis verba ^fxaxc xy sequitur vocabulum 8xe. Quam coniecturam ante me iam

37) Sophoclis tragoediae ex recensione G. Dindorfii 4 et Schneidewin: Delectus poetarum elegiacorum.
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Schwidopium 38) fecisse apud Hentzium 39) invenio. — -q. 326. y][ia-zi x$ aoxw. — E. 78.
vq sc. vuxxi. — a. 17. xö> (sc. Svcauxö) ol E7i£xXü)aavxo ■8-so! ocxovSe vEEa&at. — u. 88.
xtjSe vuxxi.

Duobus Iliadis locis exstat locutio Ire' ^[xcra xcöSs. Kruegerus 40 ) quidem hoc idem
valere quod simplicem dativum Tju-axo xöSs putare mihi videtur. Secl mea sententia
locutio kn y}\lxxi xtpSs significat in huius diei decursu vel aliquo huius diei tempore,
quod non est definitum. Quae locutio invenitur N. 234. öaxtg kn ^jiaxi xö>Ss ex(bv

- (jiefrcTrjai [idx^o%-xi et T. 110. 8? xsv eu' fjfiaxi x&Se nia-q fj,Exa uoaac yuvatxo;.
Dativi temporales &p~q et öpijjatv occurrunt: B. 468. i. 51. Saaa xe cp6XXa xac dcv^sa

yc'yvsxat &pq. Quibus locis nullum dativo &p$ apponitur vocabulum, quod ipso vocabulo
&p-Q tempus quoddam certum significatur; utitur enim his locis poeta vocabulo simplici
&p-fj pro &prj sfapiVY), quae vocabula saepius inter se iuncta^apparent. — e. 485. wpvj
X^Bpi-q. — Hymn. in Vener. 102. pi%u> 8s xot Ispdc xaXa öpiflaiv Tiaa^atv. — Hymn. in
Cerer. 174. od 8' wax' 3) IXacpoi -5) Tropxte; elapos öpiß aXXovx' &v Xsiu-Gwa. — Hymn. in Cerer.
265. &pi[jOtv 8' äpoc xoüye toxISe? 'EXsuaiviwv 7i6Xe(Jiov xai cpöXorav aiVTjV aisv 'A'ÖTjvafoiat
auvc^oua' v]|xaxa rcavxa. — At praepositio accedit ev B. 471. II. 643. öpiß sv siapiv^, öxe
xe yXdyo<; dyysa Seuec. a. 367. x- 301. öpiß sv etaptvT), 8xe x' 7][iaxa Liaxpa toXovxg«. p. 176.
ol» [xev yap xi )(spsiov ev &p~q Sscnvov eXea&ac.Hymn. in Merc. 67. 155. 400. voxxö? ev
öpyj. Bekkerus 41) quidem locis B. 471. n. 643. a. 367. X- 301. pro &p-q ev dapw7,
scribendum esse putabat &p-q /etapiv^. Sed mea sententia praepositionem nequaquam
licet illis locis omittere. Nam verbis &p-q /ecapcvft significaretur omnibus veris diebus
muscas in stabulis volitare aut omnibus veris diebus boves oestris agitari. Sed poetam
non de toto tempore verno cogitasse ex eo apparet, quod addit verba 8xe xe yXdyog
dyyea Ssuei et 8xe x' vjfxaxa jiaxpa TteXovxac.Item reliquis locis non certum quoddam
describitur tempus, secl de vestigio quodam temporis indefinito cogitat poeta.

Idem dicendum est de vocabulis ■frepei' et ev ■9-epel". Dativus enim Mpt'i, qui occurrit
X. 151. r] 8' ixeprj (sc. mjyifj) frepet' upopeei süxuta xaXdt^, significat, per totam aestatem
fontis illius aquam gelidam fuisse; verba autem lv %-epe'C, quae inveniuntur li. 76. oä&prj
xst'voL) (oxotteXou) I)(£i xopuiprjVoöx' iv ■frepet oöx' ev btiüp-q significant, solem ne nonnullis
quidem aestatis diebus lucem in illam rupem mittere, sed semper eam nubibus tegi.

Odysseae loco o. 34. occurrunt verba voxxE S'ölicöi; rtXefetv. Minerva enim suadet
Telemacho per totam noctem aeque ac die navigare. — 6. 529, quem versum interpola-
toris cuiusdam esse putant Bekkerus, Duentzerus, Hentzius, alii, verba em v'uxxt qjuXd-
Ijolisv Vjuiai; aoxoöc; inveniuntur.

Locutio voxx8$ djxoXyip sexies occurrit inHomeri carminibus: 0.324. öax' rjs ßowv aysXrjv
7j uwü uiy' oüöv frqpE 8610 xXovswac (isXaivyjs vuxxö? ezLioXyö.X. 28. dpc'^Xot 8e ol aüyai
cpac'vovxaiuoXXocat jjiex' daxpaaw vuxxö? dsLioXyco. X. 317. oloc, S'ccaxrjp Etat liex' daxpaat

3S) Schwidop: De versibus, quos Aristarchus in Homeri Iliade obelo signavit p. M.
89) Anhang zu Ameis' Ausgabe der Ilias 3 VI. p. 94.
40) Griechische Sprachlehre 5 IL 48. 2. 3.
41) Bekker: Homerische Blaetter p. 172.
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vuxxöi; du.oAyu eaTtepog. S. 841. üc, oi ivapyeg övstpov eTceaauxo vuxxos djxoXyw. Hymn. in
Merc. 7. Hymn. XVIII. 7. evfra Kpovcwv vup.cpr/ eüTcAoxdaxüjuayeaxexo vuxxög dp.oAycp.
Semel exstat praepositio iy A. 173. ßos? ö>£, daxs X£wv Icpoßyjae jioAibv lv voxxoj d[ioXyij>.
Sed quid intersit inter hanc locutionem et eas, quas paulo ante attulimus, difficillimum
est dictu, i)raesertim cum adhuc viri doctissimi non inter se consentiant de primitiva
vocabuli djioXyö; significatione. Sed si liceat ex duobus locis coniecturam facere de
ceteris, poetam verbis vuxxö? dp.oAyü significasse putaverim tempus vespertinum. Nam
X. 317. et S. 841. de nullo alio tempore cogitari potest. Mea igitur sententia hoc
discrimen faciendum est. Prioribus illis sex locis de toto tempore vespertino dicit
poeta, sed A. 173. de indefinite quodam temporis ves])ertini puncto. Nam uno temporis
puncto leo irrumpit in boves, tum bovem necatam ceteris fugientibus devorat.

Similiter inter se differunt Iliadis loci Z. 422. öl uiv rcdvxe; i& xfov TJuaxt "Ai'So;
slow et S. 251. qj 6'iv vuxxt yevovxo.

Adiectivo quodam cum dativo temporali coniuncto accurate definitur tempus his
locis: N. 794. fjoi xf; Tcpoxepvj. tc, 50. v7tl rcpoxdpyj. Hymn. in A])oll. 441. doxept etööuevo;
uiatp 7][xaxt. [Hymn. in Merc 19. xexpdSt x-q TtpoxspTj, xyj ucv xsxs rcoxvta Mala].

Saepius poeta adiectivis addit verba quaedam, quae pendent ex coniunctionibus
öxe et orroxe; cf. M. 279. rj|iaxi )(et(iep£(j), öxe x' wpexo [xrjxtexa Zeug vccpejxev. Epigram.
XIII. 6. 7]jj.axt )(et(JiEpt(p, 6tc6x' av vc'cprjat Kpovfow, — n. 385. Yjjjtax' OTcwpivij), öxe Xaßpoxaxov
■^iei uSwp Zeü£. <E>. 5. YJuaxc xcj> Tcpoxepip,öxe p-at'vexo <pa£8iuoc; "Exxwp.

Tarn restat, ut de loco quodam Odysseae accuratius disseramus. Occurrunt enim
o). 118 in Dindorfii editione verba fjirjvt 8'dp' oöXtp rcdvxa rceprjaau-ev eöpea tiovxov. At alii
editores receperunt lectionem jxrjvt 8'äv oöXw. Ex quibus Ameisius in appendice ad
editionem Odysseae hunc ad locum adnotat: „Gewoehnlich wird hier pjvJ 8'dp' ouAio
gelesen und erklaert „einen ganzen Monat", aber fuer diese Deutung waere fi^va 8'd'p'
oülov noethig. vgl. zu o. 34. Das ev, statt des gewoehnlichen dp', giebt Aristarch nach
Didymus zu K. 48." — Mea quoque sententia verba [xyjvi 8'dp' oöX(j) non recte se habent;
nam simplex dativus temporalis semper significat, quo tempore quid factum sit. Sed etiam
inutatis verbis p]vc 8'dp' oöXw in jjltjvc S'ev ouAw locus sanatus non est. Itaque Bekkerus 42 )
pro udvxa coniecit snstxa et verba jirjvä S'lv oöXtp iunxit cum otcouSy) rcapTceraorovxes. Sed
mea sententia aut vitium quoddam gravius his in verbis latet, aut versus 118 et 119
hoc loco omnino sunt delendi. Hentzii interpretationem verborum Tcdvxa Tceprjaauev
eöpla tovxov „von der Fahrt nach Troia, weil sie bis Ithaka erst einen kleinen Theil
des Meeres durchschifft hatten" non intellego.

Hoc modo iam satis explicasse mihi videor, simplicem dativum temporalem signi-
ficare, aliquid certo aliquo tempore factum esse, praepositionibus autem significari, ali¬
quid indefinite quodam temporis cuiusdam certi vestigio factum esse.

42) Homerische Blaetter II. 2.
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vuxtöj d^oXyö l'anepog. <
Merc. 7. Hymn. XVITT
Semel exstat praepos«
Seil quid intersit inteH
est dictu, praesertim
vocabuli d(xoAy6c;signl
aeteris, poetam verbisL
X. 317. et S. 841. dif
discrimen facienduni
poeta, sed A. 173. del
puncto leo irrumpit i|

Sirailiter inter
slow et 2. 251. 1% S'il

Adiectivo quodaj
locis: N. 794. rpi x'q
^t£0(j) 7][i.aTt. [Hymn.

Saepius poeta i|
öxe et ötots; cf. M.
XIII. 6. 7j(Aaxt )(ec|iepJ|
■%iei öScop Zeu?. O. 5.1

Iam restat, nt <|
ü). 118 in Dindorfii el
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oiilov noethig. vgl. zi|
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841. ws
7. Ivfrq

4i ) Homerische BliJ

ol Evapysi; övetpov STtsaauxovuxxös äfioXyco. Hymn. in
Koovt'wv v üucpri eüTcXoxa iJuo [uayeaxexo vuxxöc; dfioAytj).

pßvjae (ioXwv iv vuxx&s ajioXy«}).
ante attulimns, difficillimum

se consentiant de primitiva
locis coniecturam facere de

h tempus vespertinum. Nam
Mea igitur sententia hoc

Ijjoto tempore vespertino dicit
li puncto. Nam uno temporis
ffugientibus devorat.

|v tcocvts? iS> xfcv fi\iaxi "At'Sog

iccurate definitur tempus his
n Apoll. 441. äaxipi stSöjjievo;
tv xsxe Ttoxvta MaJa].
e pendent ex coniunctionibus
xtexa Zeug vtcp£jjt£v. Epigram.
Yj|i.ax' ÖTtwpcvcp, 8t£ Xaßpoxaxov
S "Exxtop.
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